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die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .
T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 7. April» abends, 
regnerischem Wetter blieb die ArLillerie- 

Arrjjs,*̂  ^  Westen gegen die der Vortage an Stärke

h. ^vM Osten vnd ans Mazedonien find keine
Htigru Ereignisse gemeldet.

-
Eine Schlacht Sei Arras.

Weitere erfolgreiche Lnftkampfe.
^ feindlichen FliegerVerlrrste im Monat März.

Großes Hauptquartier, 8. April. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Küste im Wytschaete-Vogen
' 8en nach heftiger Feuerwirkung an mehreren 

ErkuirdungsaSteilrrngerr gegen unsere 
ungen vor; fie find vor den Hindernissen, sird- 

dpern im Nahkampf, bei dem einige Gs- 
^ ^ne in unserer Hand blieben, abgewiesen orden.
d i^  Artois-Front war die KampstStigksit gs- 

8er als m den Letzten Tagen.

l^umnder oder Franzosen, war nicht festzustellen
Feuer gegen St. Quentin» dessen Kathe-

5̂A Somme-Cebiet unterhielt der Feind — obcs .... ... . . . .
durch mehrere Treffer beschädigt wurde.

V l

^ E r  Versuch der Franzosen, bei Laffaux 
^  gewinnen, schlug in unserem Feuer ver- 

vnserer Kompagnien stieß dem 
SeiiE Feinde nach und nahm ihm 48 Gefan-

^  Msne und in der westlichen Champagne 
Dr- ^  einzelnen Abschnitten der Artillerie- vnd 

'^kam ps stark.
^  Udrvestlich von Mülhausen wurden Lei einem 

^ungsvorstoß mehrere Franzosen gefangen. 
Estern wurden 12 feindliche Flugzeuge im Luft- 

durch Abwehrfeuer heruntergeschossen.
. Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

E des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 
von Bayern.

lv e^ E r zeitweilig lebhaftem Feuer Sei ZltuxL, 
ltzv Lu^k und an der Zlota Lipa keine wich-

^  Ereignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

^  Waldkarpathen brachten erfolgreiche 
^  unserer Sturmtrupps aus den mehrfach 

Zerstörten russischen Stellungen über 48 Ge- 
Ene und einige Maschinengewehre ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 
von Mackensen. 

eine Änderung der Lage.

Mazedonische Front:
Ostufer des Wardar hielt unser Ver- 

^  ^ Asfeuer einen englischen Angriff nieder. 
^ei;r^?bschauende WeiLerentwiäelung der Luft- 

Vervollkommnung des Flugzeugbaues 
crm Feinde und in der Heimat gesam- 

.^fkhrungen, Schulung der Beobachter für 
îr und Infanterie, Erhaltung des bewähr-

^o^^iffsgeistes unserer Kampfflieger haben im 
Ärr^!, protze Erfolge gezeitigt; auch die

^geschähe haben daran wesentlichen

^  rere GeMer — dabei auch die schon lange vor 
des Kriegszustandes im französischen 
vertretenen Amerikaner — haben im 

ig uud au? dem Balkan 161 Flugzeuge 
^brrr-  ̂ F^steLbiLllons durch unsere Angriffs- und 

^ M i t t e l  verloren.
find durch Luftangriffe 143 Flugzeuge 

^  Ballons, durch Feuer von der Erde aus
abgeschossen worden» 3 feindliche Flüg­

el ^  unfreiwillige Landung hinter den Linien 
^ v e n  Besitz gekommen.

Verlust beträgt 45 Flugzeuge, 
" Fesselballon.

^  Erste Generalquartiermeisterr Ludendsrfs.

Der W eltkrieg .
Amtlicher dexlscher tzeererderlcht.

B e r l i n  den 10. April (W.T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  10. April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Die Schlacht bei Arras dauert an. Nach mehrtägiger Wirkung 

starker Artillerie- und Minenwerfermassen griffen die Engländer 
gestern Morgen nach heftiger Feuersteigerung in 20 Kilometer 
Breite unsere Linien an. I n  hartem Kampf glückte es ihnen, in 
unsere Stellungen an den von Arras ausstrahlenden Straßen ein­
zudringen. I n  zähem Ausharren gegen Ueberlegenheit hatten 
zwei unserer Divisionen erhebliche Verluste. Südöstlich von Zpern 
drangen Sturmtrupps bis über die dritte englische Linie vor, sprengten 
Unterstände und kehrten mit etwa 56 Gefangenen, 7 Maschinen­
gewehren und Minenwerfern zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Ein französischer Angriff bei Laffaur (nordöstlich von Soissons) 

brach in unserem Feuer zusammen. Längs der Aisne und bei 
Reims war von Mittag an die Kampftätigkeit der Artillerie sehr 
lebhaft. I n  der westlichen Champagne beiderseits von Prosnes 
brachten Erkundungsvorstöße uns 36 Franzosen als Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei mäßigem Feuer und geringer BorfeldMigkeit ist die Lage 

unverändert.
Mazedonische Front:

Nichts neues.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Berlin, 8. April, abends.
I n  mehreren Abschnitten der Artois- und Aisns- 

Front und im Westteil der Champagne lebhafter 
Artilleriekamps und rege FLiegertätigkeit.

Im  Osten nichts Wesentliches.

Großes Hauptquartier, 9. April.
W e ^ i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Zwischen Lens und Neuville^Vitasse (südöstlich 

von Arras) erreichte der Artilleriekampf gestern 
wieder große Heftigkeit. Seit heute vormittags ist 
nach mehrstündigem stärkstem Trommelfeuer die 
Schlacht bei Arras im Gange.

Zm Gebiet zwischen den von Albert auf Cam- 
brai und Peronne führenden Straßen haben sich 
kleinere Gefechte entwickelt, die den von uns beab­
sichtigten Verlauf nahmen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Von Soissons bis in die westliche Champagne 

bekämpften sich die Artillerien in erhöhtem Maße.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

I n  Lothringen und an der Vurgundischen Pforte 
zeitweilig rege Feuertätigkeit.

Durch unsere Flieger und AZwehrkanonen find 
gestern 17 feindliche Flugzeuge und zwei Fessel­
ballons abgeschossen worden. Rittmeister Freiherr 
von Richthsfen blieb zum 38. und 39. male Sieger 
im Lustkampf. Leutnant Schäfer brachte den 12. 
Gegner zum Absturz.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Bei Sagorje (nordöstlich von Baranowrtschi). 

bei Wielick (südöstlich von Kowel) und bei Brze- 
zany sind Vorstöße russischer Zagdabteilungen zurück­
geschlagen worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
I n  den Waldkarpathen hat Lei Kälterückfall 

starkes Schneewetter eingesetzt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen
Nördlich von Focsani drangen nach kurzer Feuer­

vorbereitung unsere Stoßtrupps in die russische 
Stellung bei Faurei ein, Zerstörten die Gräben und 
kehrten mit 46 Gefangenen und zwei Maschinen­
gewehren zurück. . ...

Mazedonische Front:
Lebhaftes Geschützfeuer auf dem rechten Wardar- 

Ufer und  südwestlich des DoiramSses.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 9. April, abends.
Beiderseits von Arras ist den Tag über schwer 

gckämpft worden. Der Gegner ist in Teile unserer 
Stellung eingedrungen.

An der Aisne- und Champagne-Front zeitweilig 
starker Artilleriekampf.

Zm Osten und in Mazedonien nichts Neues.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 7. April gemeldet: 

Östlicher Kriegsschauplatz:
I n  den Waldkarpathen und siidlich von Stanis­

law stießen russische Aufklärungsabteilungen ver­
geblich gegen unsere Stellungen vor. An vielen 
Stellen Vorfeldgeplänkel.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleutnanL.

Die amtliche Wiener Meldung vom 8. April 
lautet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
I n  den Waldkarpathen und in Ostgalizien leb­

hafte Erkundungstätigkeit. Sonst nichts zu melden.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 9. April: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei der
Heeresfront des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen
brachten nördlich Focsani Stoßtrupps 46 Gefangene 
und zwei Maschinengewehre ein.

Gegen die Front des
Generalobersten Erzherzog Joseph 

fühlten an mehreren Stellen russische Aufklärer- 
abteilungen ergebnislos vor.

Werter nördlich nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts besonderes zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See.
Am 8. April früh haben feiMiche Flugzeuge 

Bomben auf Varcola und Sistiana abgeworfen. 
Keinerlei Schade. Bald darauf griffen mehrere 
unserer Flugzeuge die feindlichen Barackenlager von 
Vermigliano an und belegten sie erfolgreich mir 
Bomben. Die Seeflugzeuge sind Lts auf eines, 
das seither vermißt wird, wohlbehalten zurück­
gekehrt. . Flottenkommaado.

I n  dem seit 8. April vermißten Seeflugzeua be­
fanden sich, wie wir von zuständiger Seite erfahren, 
Einjährig-Freiwilliger Elektrowärter Rychrnann 
und Einjährig-Freiwilliger Stabselektrowärter 
Veinhauer.

Der französische Kriegsbericht. ?
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

6. April abends heißt es: Im  Nordwesten von
Reims machten Dir im Handgranatenkampf weitere 
Fortschritte östlich von Sapigneul. Die Deutschen 
beschossen Reims heftig.

Aus dem französischen Bericht vom 7. April nach­
mittags: I n  der Nacht vom 5. zum 6. April unter­
nahm ein französisches Geschwader sieben Flüge. 
Es warf 440 Kilogramm Geschosse auf die feind­
lichen Anlagen von Damvillers. Spincourt, im 
Walde von Mangiennes und im Bois Billy. Im  
Verlaufe eines deutschen Bombardements auf 
Reims brachen gestern Brände aus. Etwa 10 Zivil­
personen. darunter 3 Frauen, wurden getötet. 
Deutsche Flugzeuge warfen letzte Nacht Bomben in 
der Gegend von Nancy ab: weder Verluste noch 
Sachschaden.

Aus dem französischen Bericht vom 7. April 
abends: Nach den letzten Meldungen beschossen die 
Deutschen während des gestrigen Tages und in der 
Nacht Reims mit 7500 Granaten, wobei 15 Per­
sonen der Zivilbevölkerung getötet und zahlreiche 
andere verwundet wurden.

OrienLberichL vom 6. April: Kein Ereignis von 
Bedeutung an der Front der verbündeten Armeen. 
Entgegen den Angaben des letzten bulgarischen Be­
richts haben wir bei Cervenä Stena westlich von 
Monastir keinen Graben verloren. Der Angriff, 
den der Feind an dieser Stelle vorbereitete, konnte 
vor unserem Sperrfeuer nicht einmal zur Entwicke­
lung gelangen. Auf dem Kampfgelände zwischen 
den Seen zählten wir mehr als 200 feindliche 
Leichen.

Der französische Heeresbericht vom 8. April 
abends läutet: Im  Laufe des Tages fand an der 
ganzen Front kein Infanteriekampf statt, dagegen 
heftiger Artilleriekampf in gewissen Abschnitten 
zwischen der Somme und Aisne und in der Cham­
pagne. Im  Laufe des 7. April warfen die Deutschen 
1200 Granaten auf Reims. Ein Zivilbewohner 
wurde getötet und drei verwundet. I n  der letzten 
Nacht haben deutsche Flieger Bomben auf Betfort 
abgeworfen; es ist aber kein Verlust an Menschen- 
leben und kern Sachschaden entstanden.

Belgischer Bericht: An der ganzen Front hielt 
die gegenseitige ÄrtillerieLätigkeit während des 
Tages und der Nacht an.

Bericht von der Orient-Front vom 7. April: 
Kein wichtiges Ereignis bei den Orient-Armeen 
der Alliierten. Der englische Flugdienst hat An­
stalten des Feindes bei Hudovo im Wardartale und 
bei Cestovo nordwestlich vom Dojran-See mit 
Bomben belegt.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. April lautet: 

Wir gewannen Gelände zwischen den Dörfern Se-



lencp MG Ieaneourk und erreichten die Häufer- 
grenze vsn Fresny le Petit. Unsere Flugzeuge 
führten 17 erfolgreiche Streifen gegen feindliche 
Fliegerlager, Munitionslager und Eisenbahn­
anlagen aus. wobei sie 8 Tonnen Bomben ab­
warfen. Während der ganzen Zeit heftige Kämpfe 
zwischen einer großen Zahl von Flugzeugen. 28 un­
serer FlM euge werden vermißt. Der Feind erlitt 
schwere Verluste: 15 feindliche Flugzeuge stürzten, 
wie beobachtet wurde, ab: weitere 31 wurden be­
schädigt zum Niedergehen gezwungen, 2 feindliche 
Ballons in Flammen gehüllt zum Absturz gebracht.

Englischer Bericht vom 8. April: An der Straße 
Vapaume—Cambrai machten wir in der Nacht 
irördlich von Louveral bedeutende Fortschritte in 
einer Front von 3000 Pards. Stoßtrupps drangen 
in der Nacht in die feindlichen Linien ein, mehrere 
Punkte wurden genommen und einige Gefangene 
gemacht. Die feindlichen Gräben südöstlich von 
Npern fand man durch unser Feuer stark beschädigt. 
Unsere Flugzeuge führten gestern und in der ver­
gangenen Nacht mehrere Streifen aus und belegten 
eine Flugzeughalle, eine Eisenbahnstation, ernen 
Transport und eine feuernde Batterie ausgiebig 
mit Bomben. Es wurden gute Ergebnisse beobach­
tet. Drei Schuppen mrd möglicherweise noch ein 
vierter wurden zerstört. Eine Flugzeughalle und 
feindliche Transporte wurden erfolgreich ange­
griffen, Maschinengewehre und ein Drachen- 
ballon zerstört.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom

7. April heißt es: Auf der ganzen Front wurde die 
Tätigkeit der Artillerie durch das schlechte Wetter 
behindert, das auf den Kriegsschauplätzen herrschte.

Aus dem italienischen Bericht vom 8. April: 
Heute Morgen machte ein Geschwader feindlicher 
Wasserflugzeuge eine Fahrt in der Gegend von 
Monfalcone. Ein feindlicher Apparat wurde von 
dem Feuer unserer Artillerie getroffen und bei 
Casfigliano zum Absturz gebracht. Die beiden I n ­
sassen wurden getötet.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

3. April lautet:
Westfront' Nach dem erfolglosen Kampfe, den 

wir am 3. April um den Waffenvlatz aus dem 
linken Stochod Ufer in der Gegend Toboly—Chsle- 
mrr lieferten, besetzten unsere Truppen das rechte 
Ufer dieses Flusses. Der Feind unterhielt hier 
schwaches Artilleriefeuer. Nach den Berichten der 
Führer erlitten unsers Truppen, welche diesen 
Waffenplatz verteidigten, schwere Verluste. Bon 
zwei Regimentern der 5. Schützendivision gelangten 
nur einige Dutzend Mann auf das rechts Stochod- 
Ufer. Die Leiden Kommandeure dieser Regimenter 
wurden getötet. Das dritte Regiment dieser Divi­
sion zog sich zurück, indem es die Hälfte seines Be­
standes einbüßte. Von zwei Regimentern zweier 
anderer FelÄoiVisionen entkamen nur einige hundert 
Mann von jedem Regiment aus dem Kampfe. 
Andere Regimenter litten weniger. Am 1. April, 
um 6 Uhr abends, eröffnete der Feind ein heftiges 
Artilleriefeuer auf den Abschnitt Peniaki—Tschepele 
—Zvizum in der Richtung auf Zolotscheff. indem er 
unsere erste und zweite Linie, sowie alle rückwär­
tigen Verbindungen beschoß. Flugzeuge leiteten 
das Artilleriefeuer und warfen gleichzeitig Bomben 
ab. Um 7 Uhr abends machte der Feind einen 
Angriff auf das Dorf Tschepele. den wir durch Feuec 
abwiesen. Kurz darauf führte der Feind noch fünf 
Angriffe in der Richtung des Dorfes aus. Im  
Laufe des fünften Angriffes gelang es dem Feinde, 
in unsere Gräben einzudringen; doch wurde er durch 
unseren Gegenangriff sofort wieder hinausgeworfen. 
Durch einen sechsten Angriff gelang es der feind­
lichen Infanterie, einen Teil unserer Schützen­
gräben bei dem Dorfe Tschepele zu nehmen; aber 
am Ende des Tages warfen unsere Truppen den 
Gegner wieder hinaus und stellten ihre erste Linie 
vollständig wieder her. Auf dem Rest der Front 
Gewehrfeuer. Erkundungen und Fliegertätigkelt.

Rumänische Front: Gegenseitiges Feuer und
Erkundungen der Aufklärer Zehn feindliche Flug­
zeuge bombardierten den Bahnhof Iscuviu, wobei 
sie uns einige Verluste verursachten.

Russischer Bericht vom 8. April:
Westfront: Nach deftiger Artillerievorbereitung, 

teilweise mit chemischen Granaten, gelang es den 
Deutschen, die die Offensive ergriffen, einen Teil 
unserer Gräben östlich von Blankanen (20 Werst 
südlich von Riga) zu besetzen. Durch unseren Gegen­
angriff wurde der Feind wieder hinausgeworfen 
und die Lage wiederhergestellt. Zehn unserer Luft­
schiffe unternahmen einen Flug in der Richtung 
Soral und warfen Bomben auf Depots und Bahn­
höfe der schmalspurigen Eisenbahn beim Dorfe Kuta, 
südwestlich von Swimuchy, sowie auf mehrere 
andere von feindlichen Truppen besetzte Ortschaften.

Rumänische Front: An der Richtung auf die 
Vistritz versuchte der Feind nach Artillerievorberei­
tung, unsere Stellung zwischen der Straße Jakobeni 
—Valeputna und der Eisenbahn anzugreifen, wurde 
aber durch unser Gewehr- und Maschinengewehr- 
feuer zurückgeworfen. Am 4. April griff der Feind 
nach starkem Artilleriefeuer gegen den Abschnitt un­
serer Stellung zwischen der Mündung des Flusses 
Rymnix und dem Dorfe Krendscheni zweimal unsere 
Graben südlich vom Dorfe Gorreatschi an, wurde 
ober jedesmal durch unser Gewehr- und Artillerie- 
feuer zurückgeworfen. Französische Luftschiffe be­
schossen zweimal eine feindliche Batterie nördlich 
vom Dorfe Garvan (Dobrudscha). An der übrigen 
Front wechselseitiges Feuer und Tätigkeit von Auf­
klärern und Flugzeugen.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

8. April:
Mazedonische Front: Auf der ganzen Front 

ziemlich schwache Tätigkeit der Artillerie. Zwischen 
Ochrrda- und Prespa-See Patrouillenzusammenstöße

Rumänische Front: Artilleriefeuer auf Galrtz 
und auf dem Südufer des SL. Georg-Arms ber 
Mahmudia.

Türkischer Kriegsbericht.
. Im  türkischen Heeresbericht vom 7. April heißt 

es: Diala-FronL: Unsere Artillerie nahm einen 
langen Zug, bestehend aus englischen Automobil- 
wagen, unter Feuer und zerstörte eine Anzahl 
dieser Gefährte. — Sinai-Front: Unsere Flieger 
zwangen ein feindliches Flugzeug zur Landung, das 
darauf durch Bomben zerstört wurde. — Zbn el 
Reschid, der an unserer Seite sehr treu im Hedschas 
kämpft, unternahm einen Angriff gegen die 
rebellischen Beduinen, überraschte sie. erbeutete 
Lebensrnittel, die sie von unseren Feinden erhalten 
hatten, und züchtigte sie wirksam.

Der türkische Bericht vom 8. April lautet: 
Außer für uns günstigen Scharmützeln an der Kau- 
küGsfront ist nichts wichtiges gemeldet worden. '

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

3. April heißt es ferner:
KaukasussronL: I n  der Richtung Hanekin be­

setzte unsere Kavallerie bei der Verfolgmm der 
Türken Kasrischirin und Hanekin. Sie steht im 
Gefecht bei dem Dorfe DeLke, irordwostlich Hanekin 
mit der Nachhut der Türken» welche uns den Über­
gang über den Dialafluß zu verwehren sucht. 
Unsere Vorhut wurde von Hanekin in der Richtung 
auf Kisilrabat vorgeschoben, um mit den Englän­
dern Fühlung zu nehmen.

Im  russischen Bericht vom 6. April heißt es: 
Am Schwarzen Meer führten unsere Wasserflugzeuge 
eine Streife zum Bosporus aus und warfen dort 
wirksam Bomben auf die Forts. Alle Flugzeuge 
kehrten unversehrt zu ihren Schiffen zurück, die von 
feindlichen Flugzeugen angegriffen wurden.

Aus dem russischen Bericht vom 7. April: Karl- 
LaususfronL: I n  Richtung auf Hanekin kämpften 
unsere Truppen in der Gegend von Dekke, nordwest­
lich von Hanekin. Bei Kisilrabat vereinigten sich 
unsere Truppen mit englischen StreMräfien.

Aus dem russischen Bericht vom 8. April: 
Schwarzes Meer: Eines unserer Torpedoboote lan­
dete eine Abteilung bei der Mündung des Flusses 
Terme (55 Werst östlich von Samsun). Die Abtei­
lung setzte einen türkischen Beobachtungsposten in 
Brand. Dasselbe Torpedoboot nahm in Trapezuni 
10 Segelschiffe und führte sie mit ihrer wertvollen 
Ladung weg. — Am Bosporus zerstörte eines un­
serer Unterseeboote ein Segelschiff.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet:
Die russischen und britischen vorgeschobenen Ab­

teilungen vereinigten sich am 2. April auf dem 
linken Diala-Ufer. Es wird berichtet, daß die 
Türken sich in der Richtung auf Kirin zurückziehen 

-

Die Kampfe im Westen.
Prinz Friedrich Karl von Preußen f.

W. T.-B. meldet: Das Befinden des Prinzen 
Friedrich Karl hatte sich in der letzten Zeit, wie 
aus den fortlaufend günstigen Nachrichten hervor­
ging, in erfreulicher Weise gebessert. Aus diesem 
Grunde war wohl seine Überführung in ein weiter 
rückwärts gelegenes Lazarett ins Auge gefaßt wor­
den. Nunmehr ist jedoch durch eine Nachricht des 
Königs von Spanien, der sich die ganze Zeit hin­
durch in besonderer Weise um die Übermittelung 
von Nachrichten an die besorgten Eltern bemüht 
hat. bekannt geworden, daß der Prinz in der Nacht 
von: Sonnabend aus Sonntag an innerer Ver­
blutung gestorben ist.

Berliner Preßftimmen.
Zum Tode des Prinzen Friedrich Karl von 

Preußen schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.": I n
weiten Kreisen, in denen der Prinz durch seine 
stattlichen Leistungen große Volkstümlichkeit genoß, 
wird sein Heldentod die Erinnerung an ihn fort­
leben lassen.

Im  „Verl. Lokslanz." heißt es: Würdig war er 
in die Fußstapfen seines unsterblichen Großvaters 
getreten, dessen Namen er trug.

Die „Deutsche TageszLg." hebt hervor, daß die 
deutschen Fürstensöhne zusammen mit den Söhnen 
des deutschen Volkes zu kämpfen und zu sterben 
wissen.

Die „Voss. Ztg." weist darauf hin, daß der 
Prinz, der frei von jedem Dünkel gewesen sei. durch 
seinen Tod der französischen Presse Anlaß gebe, 
Deutschland und die deutschen Fürstenhäuser zu be­
schimpfen. -

Die „TLgl. Rundschau" endlich meint, daß die 
Ereignisse dieses Krisgsostern die Liefe sittliche 
Kraft zeigen, mit der das deutsche Vaterland ver­
teidigt werde.

Kampfflieger Verr gefallen.
Wieder hat der Tod einen der Besten aus den 

Reihen der Fliegertruppe gerissen. Der Kampf­
flieger Oberleutnant Verr ist am 6. April gefallen. 
Sein Flugzeug stieß während eines Luftkampfes 
mit dem Flucp;eug eines Kameraden zusammen; 
beide Flieger stürzten tödlich ab. Oberleutnant 
Hans Verr wurde am 20. Mai 1890 geboren. Vor 
dem Kriege gehörte er dem 4. Jäger-Bataillon in 
Naumburg an; am 3. März 1915 tra t er zur 
Fliegertruppe über. Nachdem er neun Flugzeuge 
und einen Fesselballon abgeschossen hatte, erhielt er 
am 4. Dezember 1916 den Orden Pour le mZrite. 
Als ein unbesiegter Sieger ist er geschieden. Sein 
Geist und sein Gedächtnis leben in der Flieger­
truppe weiter.

Verleihung des Orckens Pour le mZrite.
Se. Majestät der Kaiser hat dem kommandie­

renden General der Luftstreitkräste, General­
leutnant von Hoeppner, dem Chef des General­
stabes der Luftstreitkräfte Oberstleutnant Thomsen 
und dem Leutnant d. R. Voß von der Jagdstaffel 
Voelcke den Orden Pour le msrite verliehen und 
den Oberleutnant Freiherrn von RrchLh^fen vom 
Ulanen-Regiment Nr. 1 zum Rittmeister befördert.

Englische Verlustliste.
Die englischen Verlustlisten vom 29. März bis 

2 April enthalten die Namen von 224 Offizieren 
und 6330 Mann.

Veränderungen rnr französischen Oberkommando.
Nach den „Basier Nachrichten" stehen im fran­

zösischen Oberkommando wichtige Veränderungen 
bevor. General Foch wurde seines Kommandos 
enthoben und zur Disposition des Kriegsministers 
gestellt. General Liautey geht wieder nach M a­
rokko zurück, und General Gourand, der bis jetzt in 
Marokko den Befehl führte, erhält sein friiheres 
Kommando wieder.

Das amerikanisch« Fliegerkorps an der Westfront.
Wie die „Basier Nachr." aus Washington er­

fahren, haben sich für den amerikanischen Flieger­
dienst an der französischen Front 2—3000 Frei­
willige gemeldet, darunter der einzige Sohn des 
Ministers des Innern Lange. Das amerikanische 
Fliegergeschwader wird in Zukunft berechtigt sein, 
die amerikanischen Farben zu führen.

» O»

Die Kämpfe im Osten.
Des Kaisers Glückwunsch zum StochotErfolg.
Wie W. T.-V. meldet, richtete der Kaiser an den 

Oberbefehlshaber Ost. den Prinzen Leopold von 
Bayern, das nachstehende Telegramm:

„Allen Führern, die in planvollem Durch- 
- denken den schönen Erfolg am SLochoy vorberei-

reken. und allen Truppen, die kn unaufhaltsamem 
Draüfgehön ihn zu so vollem Gelingen brachten, 
spreche Ich Meinen Dank und Meine Aner­
kennung aus. Wilhelm."

»

Die Kämpfe zur See.
Ein deutsches Torpedoboot versenkt.

W. T.-V. meldet amtlich:
Unser Torpedoboot 88" ist in der Nacht vom 

7. zum 8. April vor der flandrischen Küste von 
einem feindlichen Unterseeboot durch Torpedoschuß 
versenkt worden. Die Besatzung konnte größten­
teils gerettet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englische Flieger angriffs
auf ZeeLrügge, Gent und Brügge.

Dis englischen Unterseeboot Angriffe an der flan­
drischen Küste.

Die britische Admiralität gibt bekannt: See- 
flugzeuge griffen in der Nacht zum 8. April die 
Mole von ZeeLrügge an und warfen zahlreiche 
Boinben ab. Im  Zusammenwirken damii wurden 
auch militärische Angriffe auf die Munitions­
niederlagen in Ernt und Brügge gemacht. Die 
Flugzeuge sind unversehrt zurückgekehrt. I n  der­
selben Nacht torpedierten wir in der Höhe von Zee- 
brügge zwei feindliche Zerstörer. Einer von ihnen 
wurde sinkend gesehen, das Schicksal des zweiten ist 
ungewiß, er wurde aber sehr schwer beschädigt. Wir 
erlitten keine Verluste.

Wie W. T.-B. von zuständiger Stelle erfahrt, 
ist militärischer Schaden durch die Flieger-Angriffe 
nicht angerichtet. I n  Brügge wurde ein Belgier 
getötet, zwei Frauen wurden verwundet.

Wie durch den Chef des Admiralstabes bekannt­
gegeben, ist ein Torpedoboot von einem feindlichen 
Unterseeboot vor der flcnrdrischen Küste versenkt 
worden; ein zweites Torpedoboot ist wohl ange­
griffen worden, der darauf abgegebene Torpedoschuß 
rst aber vorbeigegangen.

Seeflngzerig-Angriff auf Englands Südostspitze. 
W. T.-B. meldet amtlich:
Am 5. April nachts hat ein deutsches Seeflug- 

zeuggeschwader die in den Downs liegenden Schiffe, 
sowie Scheinwerfer und Befestigungsanlagen nord­
westlich Ramsgate ausgiebig und mit gutem Er­
folge mit Bomben belegt.

Der Chef dos AdmiralstaLes der Marine.

Neue UnLerseeSoodBeute.
W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer wurden 11 Dampfer und 

13 Segler mit
38 224  T o n n e n

versenkt, darunter am 23. 3. der griechische Dampfer 
„Arthemis" (1500 Tonnen), der italienische 
Dampfer „Noli" (1569 Tonnen) und der norwe­
gische Dampfer „Bellatrix" (2568 Tonnen), am 
25. 3. der bewaffnete englische Dampfer „Quesn 
Eugenia" (4358 Tonnen), von Amerika nach 
Karachi mit Stückgut, am 26. S. der bewaffnete 
englische Dampfer „Ledbury" (3046 Tonnen), mit 
Getreide von Karachi nach Ita lien , am 27. 3. ein 
zur englischen Tigrisflottille gehöriges Fahrzeug 
von 200 Tonnen auf dem Wege von England nach 
Mesopotamien mit Proviant, am 31. 3. ein unbe­
kannter beladener bewaffneter Dampfer von 
4000 Tonnen am 3. 4. der bewaffnete französische 
Dampfer „Ernest Simons" (5555 Tonnen), von 
Marseille nach Port Said, und der bewaffnete fran­
zösische Dampfer „Sam t Simon" (3419 Tonnen), 
vo« Viserta nach Huelva, am 4. 4. im Ionischen 
Meer der beladene griechische Dampfer „Vasiless 
Constantinos" (9272 Tonnen). Die versenkten 
Sogler waren zum größten Teil mit Schwefel 
beladen.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Ein amerikanischer Dampfer versenkt.
Dis Pariser Ausgabe der „Daily M ai!" enthält 

die Meldung, der amerikanische Dampfer „Missorr- 
rian" (7914 Tonnen) sei im Mittelmeer versenkt 
worden. — Die „Agence Havas" meldet aus Per- 
pignan: Ein deutsches Unterseeboot hat einen
amerikanischen Dampfer 20 Meilen von Banyuls- 
sur-mer torpediert. Eine Schaluppe aus dem 
Hafen von Vendres hat sich mit Volldampf an die 
Stelle begeben, wo der amerikanische Dampfer tor­
pediert worden war, dieser war aber schon gesunken.

Der Urieg mtt Amerika.
Wie wir es vsn allen Völkern, mit denen wir 

uns im Kriege befinden, gewohnt sind. beschränken 
die Amerikaner die Art ihrer Kriegführung vor­
läufig auf hohle Phrasen, wie Wilson ja überhaupt 
auf das Phrasendreschen von vornherein großen 
Wert legte. Einen warmen Anhänger hat er auf 
diesem Gebiete in dem Senator Williams gefun­
den, der in der Kriegsdobatte des amerikanischen 
Kongresses die Absetzung des Hauses Aabsburg als 
Krisgsziel verkündete, weil die österreichisch-unga­
rische Regierung den Mut gefunden hatte, ihren 
Botschafter aufzufordern, um die Herausgabe sei­
ner Pässe zu ersuchen. Nach einem Telegramm 
von „StorHolms Dagblad" aus Amerika wird 
dieser „Verstoß gegen die Regeln des internationa­
len Taktes als der Höhepunkt der Debatte ge­
priesen. Ferner hört das genannte Blatt, daß eine 
Persönlichkeit in so offizieller Stelluirg, wie der 
Vorsitzer des Ausschusses für auswärtige Angele­
genheiten, Flood, es für angezeigt fand, die „Be­
freiung der Welt vom Hause Hohenzollerir" als 
einen Hauptzweck bei der Teilnahme am Kriege 
zu bezeichnen. „Solche Äußerungen", schreibt das 
Blatt, „passen schlecht zu der Freiheit der Völker, 
ihre inneren Angelegenheiten selbst zu ordnen, die 
zu den Hauptgrundsätzen der Demokratie gezählt 
wird. Man braucht nicht erst darauf hinzuweisen, 
daß ein solches Verlangen nach Einmischung in 
das Ltaatsleben anderer Völker im dircktsn Ge­

gensatz zu Wilsons noch im Dezember geäußert^ 
Ansichten von den Voraussetzungen für ein 
dauernden Frieden stehen."

Die ersten Kriegsmaßnahmen, 
die Wilson ergriffen hat, bestehen, wie das ja auch 
nicht anders zu erwarten war, in der Desch ^  
nähme deutscher Schiffe. So meldet Reuter aus 
Havanna: Die Regierung hat drei in term e^
deutsche Schiffe beschlagnahmt. Die Mann-schars 
sind verhaftet worden. Es verlautet, daß öeM 
lich der beiden in Cisnfuegos und des in Santiag 
internierten deutschen Schiffes dieselben D-ab 
nahmen getroffen werden sollen. — Eine wei^ei 
Reutertelsgramm aus Newyork besagt: Die -e 
schen Schiffe in Newyork. Boston, Baltimore u . 
New London sind beschlagnahmt worden. 
Maßnahme wird wahrscheinlich auf 
ausgedehnt werden, in denen deutsche 
gen, deren Zahl insgesamt 91 beträgt. Der 
Schatz-sekretär erlassene Befehl gibt nicht an 
weiter mit den Schiffen geschehen soll.
Der amerikanische Botschafter in Wien abgereist.

W. T.-B. meldet aus W en unter dem 
8. April: Der amerikanisch« Botschafter in 
Penfield, ist gestern von Wien abgereist.

voin

nterzeich'
Panama hilft Wilfon.

Wie Reuter aus Panama meldet, 
neie der Präsident der Republik eine 
tion, in der er den Vereinigten Staaten die ^  ^  
Panam as zur Verteidigung des Kanals ZusM 
Der Präsident wird allen deutschen Konsuln 
Execfuatur entziehen. Die deutschen 
sollen rm Falle von Verschwörungen verM  
werden.

yrov in z ia ln ach rM err.
i- Eraudenz, 4. April. (Verschiedenes'» 

Überschwemmung durch das Weichsel-HochwaO ^  
im Stadtgebiet einen ausgedehnten Umfang 
nommen.. Der Hafenplatz und seine Zugang 
stehen unter Wasser, vollständig überflutet Nt " 
der Lade- und Güterplatz. Die großen 
ragen nur noch mit dem Dachgesims aus dem ^  
heraus. Im  Laufe des gOrigen Alrerws ,r r ^  ^

Keuer uns renweiie aucy^n ^ Ara^u^

gezoaen. - -  Tot aufgefunden wurde in 
nung die 61 Jahre alte Witwe Cäcilie B nckw ^ 
in der Oberbergstraße. Ob der Tod E r ­
schlag eingetreten ist oder eine andere U r;a^^  ^  
liegt, ist noch nicht festgestellt. -  Wegen ^ ^  
Wuchers zu 11 050 Mark Geldstrafe verurteilt ^  
der Gastwirt Göhrke aus Weburg vsn der ^16 
denzer Strfkammer. Der Angeklagte harre ^  
90 Zentner Gerstengrütze zum Preise von ^  ^  
85 Mark für den Zentner verkauft, wahrend 
angemessen waren. Ferner hatte der -auf
Erbsen und Hafer unberechtigterweise zmn ^  
gebracht. . . sn-fte

r  Eraudenz, 9. April. (Ein Pferd rrn 
von 3500 Mark) wurde dem Domänenpachier A 
in Kurstein gestohlen. Ebenso ein Paar 
geschirre im Werte von 250 Mark und 
Von dem Täter fehlt bis hegte jede Spur. ^  
Eigentümer hat auf die WiedererlanMag ^
Gegenstände eine Belohnung von 1000 Mark

 ̂  ̂d Konitz, 5. April. (Zur Landtags-ErsatzwÄ^ 
Zu der am 4. Mai stattfindenden L a n d t a g ^ ^  
wähl für die Kreise Konitz-Schlochau-Tuchel ^  
Zentrumspartei in einer WählerveÄammUrnn 
schlössen, mit der konservativen Partei einen ge ^
samen Kandidaten aufzustellen. Bisher ^  
drei Kreise durch den der Zentrumsparrn » ^  
hörenden Gutsbesitzer Stanislaus Reu,cyer 
Osterwick, Kreis Konitz, vertreten.

DL. Krone, 9. April. (Die 61. Zuchwre^ui- ^  
der westpreußischsn Herdbuchgesellschast 
Leitung des Vorsitzers Herrn Eugen ^  Hurr; 
Trampenau am 4. d. Mts. in Dt. Krone statt- ^  
Verkauf kamen 40 Bullen und 9 o a rsA 'E rk , 
Durchschnittspreis für die Bullen betrug 1270 ^  ^  
der für Färsen 798 Mark. Der Gesamterws 
Auktion betrug 57 970 Mark. Der Hochstpr^Ate 
Bullen stellte sich auf 225.0 Mark. - -  Dr- 
Auktion findet in D a n z i a  °m N- Mai 

o FlaLow, 5. April. (Prämien für 
l^eferungen.) Der Landrat des Kreises Fror 
für sofortige Lieferungen von Kartoffeln P ,  An 
festgesetzt. Nach seiner Bekanntmachung 
diejenigen Landwirte, welche bis ^ m  10.
1917 ihre ablieferungspflichtigen Spmsekar 
an den zuständigen ÜnterkomMissionar du ^
OrtsLehorde abliefern, neben dem Kaufpeene ^  
5 Mark noch eine „A nlieferungsentschä^gE .^^ 
50 Psg. für den Zentner. Die Gemeinde-vorr ^  
bekommen außer der üblichen Gebühr 
Sonderprovision". M it Rücksicht auf d^ 

Kartoffelknapvbeil in den Großstädten wrcs ^  
Aussetzen der Prämien erwartet, daß aunm ^  ste 
der Kartoffellieferung schleunigst begonnen w 
aufs äußerste verstärkt wird.

Posen, 9. April. (Die A n s i e d l u n ^ o E ^ i  
hat das ungefähr 4000 Morgen große 
Deinbogera im Kreise Schubin für 1115 
erworben.

rokalnachrlchten. ^
Zur Erinnerung 11. AprN. ISIS 

französischer Angriff bei Llvocourt. 1915
Lerter französischer Angrch aurs .
1914 Zerstörung albanischer Dörfer durch 
Banden. 1896 f  Trikupis, hervorragender 6^ 
scher Staatsmann. 1825 * Ferdinand o-l
kannter Sozialist. 1824 * Fürstin Iohan-wr ^  
Vismarck, die Gattin des eisernen Kanzler», 
Thronentsagung Kaiser Napoleons I. 
bleau. 1812 * Alfred Krupp, der Schöpft* 
größten Gußstahlwerkes der Welt. 18?0 h-r 
Macht zwischen Engländern und Franzose«
Jsle  4»'Aix. ___________

— ( S e i n  S O j ä h r i g e s  M i l i t S r i u A  
l ä u m )  feierte am Ostersonntag der Genera^ ^  
nant z. D. Egmont v o n  V e r s e n  in Derw > ^  
von 1897—1901 Kommandeur des J n f a n te r ^ ^  
giments 21 in T h o r n  und darauf von ^jii 
Kommandeur der 6. Infanterie-Brigade in ^  
war.



LW unsrem §stsn^ ^Besitze? He-Mlann H*L ge- 
Wonstn, Kreis Sttasbnrg; Architekt, 

^   ̂^ (Thorner Feldart.-Regr. 81)

ix-,7' E i s e rne  Kreuz.) Mit dem
Kreuz zwe i t e r  Klasse wurden aus- 

«M uet- Musketier Georg O tt aus SaSrau, 
Luden Laadk" '̂' ^^^E erfe : Artrri Lemke aus
Tr>^"^MzefelLwebe^Paul I a b l o n s k i  aus 

das Friedrich August-Kreuz erster 
> "b verliehen worden.
Ä r^ .  ^ ? ^ " " i > l v e r ä n L e r u n g e »  in der

lrh o rn "  Urkenkainp lM inden)/M W  
zi - ,,, Vl - Haagei (Lennep) des Feldart.-Reqts. 

: ^'bayten ernannt: die nichtapprobierten
M r - V k W A  « 8 LS.«K BIS- M L A L  L"L L

mit
----------- Zeug-
Anstellung im

» ^ly lM iter von rvyng ., . . . .,

L -G L  L Z Z ' Z W ^
» e r n , v , ^ * ' ö  " a l i e n  v o n  d e r  R e t c h s p o s t -  
tv '- „nH? * ö.) übertragen sind: ViZöpostdirsr-
le>i ,,, Ä?. den Postinspsktoren Braun und Hoff- 

und NoelÄechen in Eraudenz. 
h i l - . j ^ u s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
d o r n  i n O b e r l y z e a t d i r e k t o r  Dr. M a y -

i a n d ^ e  r d i  g u n g .)  Heute vormittags 9 Ahr 
di° er St. Marienkirche, vor deren Hochaltar 
versink? aufgebahrt war. das Requiem für den 
unte? „E^en Pgarrer Propst M y c z y k o w s k i  statt, 
K irL -^?« ^  Beteiligung der Gemeinde, welche die 
P fan —sUM*- Der Trauerfeier wohnteir gegen 89 
Egel,»? KaplSne der Diözesen Culm und Posen- 
digen 2 - ^ '  -Nach Beendigung der fast zweistün- 
w U  Trauer,eier setzte sich der Trauerzug in Bs- 

schritte,! die Führer: es folgten 
»Ä eidÄ ^-Lud Männer mtt Kirchensahnen;. weitz- 
l am>»-v Schülerinnen und Schulknaben; ein 

uon Jungfrauen der MarianisHen 
in m -E »  lnit brennenden Kerzen, der erste Teil 
IönaÄ »"' der zweite in schwarzen Kleidern; der 
chen m a t t e m .  Kränze tragend; jüngere Mäd- 
Tckw>L>!j zweigen weißer Rosen; die grauen 
würd» UÄ> dir Geistlichkeit. Der Leichenwagen 
braunz Werden gezogen; der einfache
Ä v rl^» , ^  trug als «anzrgen Schmuck einen 
kunst »«? ?"-> m it weißer Schleife. Nach der An- 
Vikar Kirchhof von St. Alanen HIE Herr
B r ^ » « ? ? l e m b i e w s k i - E o r a  sNeustadt), ein 

des Verstorbenen, am Grabe eine kurze 
kamm.,^ Danksagung für die Teilnahme aller Vsr- 
v e u tk c k ^ ^ -^ u u f Gesänge des polnischen uckd des

"mengesangvereins bie ergreifende Feier

d e r  A u s g a b e  v o n  
s o r t ia ^ u r te n  ^  d e n  D - Z ü g e n . )  M it sa­
hen D^q-titigkert ist die Platzkartonausgabe in 

wott»en.^ ^  weiteres versuchsweise auf-

bfNck^»?E^">ULen v o n  H i l f s d i e n s t -  
E'äftx,? u ,) ebenso von weiblichen Hilfs- 
Ment g-^?uen fortan nicht mehr beim Gouverne- 
M chlÄ»^"L.!9immer 29), sondern Lei der nau- 
A rb e i t^ ^  H'.llsdienstmeldestells beim städtischen 
Zeg«^A°Hu>els Thor«. Rathaus (Zimmer 1) ent-

-  V o e s s e k - A L e n d . ' )  Am S s ts rM e M l 
fand im Artushof ein bunter Abend statt, der als 
Konzert der Frau Loessel unter Mitwirkung des 
Herrn Loessel a-ls Rezitator mck> des Pianistern 
tzerrn Kaufmann bezeichnet werden könnte. Frau 
Loessel sang Arien und Lieder; mit Mten Stimm- 
Mitteln und einem lebhaften Temperament ausge­
stattet, erzielte sie auf dem Gebiete des Schelmi­
schen und Graziösen, wo der Ton nur leicht ange» 
schlagen wird, einen starken. Erfolg, während zu 
ernsten Liedern im vollen Strom der Leidenschaft 
VorLragskunst wie Organ nicht ganz Zureichten. 
Die A nleitung am Klavier hatte Herr Kauf­
mann übernommen, der. auch als Solist auftretend, 
viel Empfindung verriet und, ohne in der Technik 
Virtuos zu sein, mit seinen Vortragen gleichfalls 
grotzen Beifall fand. sodaß eine Zugabe erfolgen 
muhte. Herr Loessel, der auch die Kühnheit hatte, 
mit Marcel Salzer in die Schranken zu treten, 
deklamierte einige Gedichte, die schon stofflich zu 
gefallen geeignet waren, darunter die Elegie über 
das verschwundene Schwein. Der Saal war völlig 
ausverkauft, eine Anzahl Personen konnte nicht 
mehr Eiiflatz finden.

— ( D i e  O s t e r f e s t t a g e )  find nun vorüber. 
Das Sprichwort „Grüne Weihnachten, weihe Ostern" 
hat sich auch in diesem Jahre bewährt; denn der 
OstersonnLag überraschte durch eins winterliche 
Szenerie, mit Schneetreiben, das, wie ein Vernich­
tungsfeuer, den geplanten Osterspaziergmrg nicht 
zur Ausführung kommen lieh und aus den: Früh­
lingsfest im Freien 'wieder ein Winterfest rm 
trauten Heim machte. Erst der Ostermontag er­
füllte die Erwartungen, ein Frühlingstag mit 
blauem Himmel und warmem Sonnenschein, an dem 
die Seelen, von der Wintersorge befreit, aufatmend 
den wiÄ»erkchrenden Lenz begrüßen konnten, wie äs 
auf dem Osterspaziergang geweihter Brauch ist. 
Der Abend war allerdings wieder recht kühl und 
wurde» wie im Winter, in den Konzerten oder Kino- 
theatern zugebracht, die alle einen starken Besuch 
hatten, besonders auch das SchHHsrchrrus» wo Harry 
Quill sehr interessante Versuche mir einem elek­
trischen Strom von 5V 00b Volt vorführte.

( D e r  P o l i z e r b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

- -  ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel.
—- ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Das Hochwasser 

der Weichsel erreichte am ersten OsterfeierLage eine 
Höhe von 5,60 Metern und begann dann langsam 
zu fallen. Gestern nachmittags zeigte der Pegel 
5.41 Meter und heute vormittags 5,37 Meter an. 
Die Uferstraße an der DefenfionÄkaserne ist über­
schwemmt. Die Güterschuppen auf dem Platze vor 
derselben stehen metertief im Wasser, ebenso auch 
die Ladeggeleise der Uferbahn und auf der Strecke 
nach dem Winterhafen. Am Hauptbahnhofe find 
die Unterführung^ durch Quellwasser ^  Meter 
Lief überflutet, sodaß der Fuhrrverksverkehr nur mit 
Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten ist. Auch der 
Personentunnel des HaupLbahrHofes ist mit Quell- 
wasser bedeckt. Hier wird der Personenverkehr über 
einen angelegten Bohlenstog vermittelt. Die 
Kämpenlandereien bei ZloLLerie. Kaschorek, Balkan 
und Nudak. sowie die Wissen und Landereien der 
städtischen Kämpen stehen tief unter Wasser und 
werden infolgedessen erst nach mehreren Wochen 
zur Bestellung gelangen können. Den Winterhafen 
bat bisher erst ein Kahn verlassen, der mit einer 
Ladung fchlefischer Kohlen nach Rußland geschleppt 
worden ist. . Der Schiffsverkehr wird in nächster 
Zeit keinen erheblichen Umfang annehmen, weil es 
an Frachten fehlt. Die Perfonendampfer können 
die Trajektfahrtei? noch nicht aufnehmen, weil die 
Laufbrücke über die volmsche Weichsel bei dem 
hohen Wasserstande nicht gebaut werden kann.

W e t t e r a n f a g e .
Mitteilung des Wetterdienstes in Brornbsr-.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 11. April. 
Wolkig. Temperatur wenig geLndert. -ettwsise NiederschlSge.

Letzte Nachrichten.
I n  die Lust geflogener englischer Dampfer. 

A m s t e r d a m .  S. April. Der Kapitän eines 
der z« einem englischen Äonwoi gehörende«, in 
Rotterdam eingetroffenen Schiffes berichtet» daß der 
Dampfer „Kitty Wake" in die Luft geflogen fei. 
Er fei vermutlich auf eine Mine gestoßen.
Weiter« Vergewaltigung Rußlands durch Endend.

K o p e n h a g e n .  S. April. Wie die russisch« 
Zeitung ,,Djen" andeutet.^ hat die englische Regie­
rung der neue« russischen Regierung zu »erstehen 
gegeben, daß sie mit der Entwickelung der politische» 
Verhältnisse in Rußland, namentlich mit der Ab­
setzung Kaiser Nikolaus', unzufrieden sei. Laut Nach 
richten aus Haparanda verdichten sich in Rußland 
die Gerüchte über Verhandlungen der englischen 
Regierung mit dem Exekutivkomitee in Petersburg 
betreffend GebietsSesetzmrgen im Norden Rußlands 
durch die Engländer, sowie die Abtretung russischer 
Gebiets an England» darunter von Gebiete», die 
jetzt von deutschen Truppen besetzt sind. England 
verlangt Bürgschaften, daß Rußland alle Kräfte und 
M ittel einsetzt, um diese Gebiete baldigst zu befreien.

Versenkte Dampfer.
K o p e n h a g e n ,  19. April. Meldung des 

Nitzauschen Büros. Der dänische Dampfer „Wladi­
mir Reitz" ist in der Nordsee versenkt worden. Zwei 
Mann wurden getötet.

K o p e n h a g e n ,  9. April. Das dänische
Ministerium des Äußern meldet: Nach einer tele­
graphischen Meldung des dänische» Gesandten in 
London ist der dänische Schooner „Bris", auf der 
Reise von England nach Dänemark mit Reis und 
Mehl, am letzte« Donnerstag i« der Nordsee ver­
senkt worden. Zwei M an« der Besatzung find um­
gekommen.

K r i s t i a n i a ,  19. April. Meldung des Ritzau- 
schen Büros. Die norwegische Bark „Fiskda" und 
zwei norwegische Dampser wurden von Untersee­
booten versenkt.

M a d r i d »  9. April. Havasrueldung. Das 
amerikanische Segelschiff „Edwin Hund" (1993 Br.- 
Registertonnen) wurde durch Torpedoschuß versenkt. 
Letzten Sonnabend bracht« ei« dänisches Schiff 
Schiffbrüchige so» neun Fahrzeugen in Almeria 
an Land.

Spanisch« Neutralitätserklärung.
M a d r i d .  9. April. Das Amtsblatt gibt die 

Neutralitätserklärung Spaniens i«  deutsch-amerika­
nischen Streitfall bekannt.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen Bulgariens 
zu Amerika.

L o n d a n »  19. April. Reutermeldung. Dir 
M a tt»  erfahre» aus Washington, daß Bulgarien 
die diplomatische« Beziehung«« -u den Bereinigte« 
Staaten abgebrochen hat.

Perus Eingreifen in  den Weltkrieg?
L i m a .  9. April. Havasmeldung. Die öffent­

liche Meinung ist durch die gegenwärtigen Ereigniss« 
stark bewegt. Sie neigt zu dem Wunsche, daß die 
Regierung alsbald in alle« Form eine Ent­
schließung fasse.

SnbrauchSarmachung der „Franronia".
N ew  Yor k ,  2- April. Reutermeldung. Dir 

Maschinen des beschlagnahmten österreichisch-unga­
rischen Dampfers „Franconia" find in der gleiche« 
Weise zerstört worden, wie die Maschinen der deut- 
schen Dampfer.

Amerikanische Krregsmaßnahmen. 
W a s h i n g t o n ,  9. April. Reutermeldung. 

Die demokratischen Parteiführer beabsichtigten am 
Donnerstag im Repräsentantenhaus« die Ausgabe 
oon 3 Milliarden Dollar Schatzboas zu beantragen. 
Es heißt, es bestehe der Plan, den Alliierten drei 
Milliarden davon zu leihen und 2 Milliarden Hr 
die Kriegsansgabrn Amerikas zu verwenden. H  

W a s h i n g t o n ,  9. April. Reutermeldung. 
Der Senat hat der Regisrungsmaßnahme zuge­
stimmt, daß derjenige, der in Kriegszriten K riegs 
Material der Vereinigten Staaten zerstört, mjt. 
39 Jahre» Gefängnis zu bestrafen sei.

W a s h i n g t o n ,  9. April. Reutermeldung. 
Der Gesetzentwurf betreffend Bildung eines ver­
einigten Ausschusses von Senat und Kammer für 
die Angelegenheiten der Kriegführung wi>L in 
beiden Häuser« zugleich eingebracht «erde«. Der. 
Ausschutz soll sowohl während der Tagung, als auch 
während der Ferien des Kongresses Sitzungen ab­
halten.

Vertretung Österreich-Ungarns durch Schweden. 
W a s h i n g t o n .  9. April. Reutermeldung. 

Österreich Ungar« hat Schwede« um die Wahr­
nehmung seiner Interessen in Amerika ersucht. Der 
Abbruch der Nplomatische« Beziehungen seitens 
Österreich-Ungarn wird hier als der Borbote seiner 
Kriegserklärung betrachtet. Man «w artet, daß 
Bulgarien und die Türkei dem Beispiel Österreich- 
Ungarns folgen «»den. >--

Berliner Börse.
Bei geringer Unternehmungslust stellten sich dle Kurse aus 

dem Industrie- und SchiffahrLsmarkt größtenteils etwas ge­
ringer. Nirgends kam es bei der allgemein herrschenden Zn- 
rückyaltung zu irgendwie belangreichen Umsätzen. Der Anlage- 
markt war still Türkische Loose besserten sich. Russische Werte 
erwiesen sich als fest. Deutsche Fonds blieben gut behmrptet.

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom re. April früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm 
Wa s f e r s t a r r d  d e r  We l c h s e l :  5.SL Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  3 Sirad Celsius.
W e t t e r :  Regen W i n d :  Süden.

DvmH morgens bis 10. morgens höchste Temperatur: 
-s- S Grad Celsius, niedrigste — 3 Grad Celsius.

W if f t r f lM t  der W eichst!, Krähe und Netze.
der Tag^ ra Tag

Weichsel bei Thor»' . .
Zawichost . . . 
Warschau . ^
Chwalowle» .  » 
Zakroezyn.  ̂ v

Brah« bei S r o m d « s § Z A '  
Netze bei Czarnttau . . . .

10.

8,
S.

5,40

<sr
s,91

7.

S.
10.

5.38

3M

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 1Ü. M3rz 1617.

S t. GeorgeErche. Abends L Uhr: Kriegrbetstunde Pfarre
Zohst.

Spargel- 
u n w e r t 
sortiert I

I I  und I I I  "

Erbsen:

^ n t ^ ^ u n !  ab !

d) (gedrillte) .
lgereisorte) .

IÄ e ? °"^ .V u sc h )
A°Hs. und __

n- rs. ^
L z ? ! ' I-Ui 
bk 3^' August 
bk lü ^ g u s t

bis 3r' Aorist

^ I r a b i - b ^ e r

8 F D
bis g i' August

2'lWch i« 8 E
L h o r ^ ^ e n t l i c h t :

Kriegssparbücher.
Zeichnungen auf Hriegsanlelhe VI werden auch unter 

100 Mark, von 5 Mark anfwLrts, zur Sammelanlage ange­
nommen.

Verzinsung: 81».
Zeichnung bis 16. April.
Zahlung bis 18. Juli 1817.

Auf bereits bestehende Kriegssparbücher können weitere 
Einzahlungen gemacht werden.

Stadtsparkasse Thorn.
s .O L A k k M W

Ä k Ski, » 8 «
Schissssührer, Kassiererin und 

Sootrsunaen gesucht.
W . U u k n .  Älbrechtstratze 6.

Aun-eldung von »2—1 Uhrnachwiriaos.
Suche sofort einen

W Ü W M W M ll.
M s «  Av!s8»v Mellienstr. l»3.

r Mkilkk M M m
!«U » U M k ü

werden gesucht.
gartkievlvr, Culm. Chaussee 33.

stellt ein
DampswLsÄeeer ^SchNLervittchen". 

Hoistraße l6.

stellt sofort ein
M k W l i l  8 ic k t s i i  L  l-o .
AuswSrterin

von svkvr! gei»chl.
Schwttinstraßs S, pari., r.

siir leichte Aroei! finden dauernde Be. 
schSsiigung Im
Slsmlmk. AsylkrttrA. 4!
Für Küche und Wirlichast suche ich 

Z,rm »S d. Mts. ein

M w ch eii.
auch durch Vermittelung.

Frau N  Stadtbahnbof
Äi che von so^ meinen Haushalt 

und Restaurant ein

S > 'N  » A .
A. 8 6 k m ,  Eradenstraße 2.
MWgeZ, ehr!. MöMen

zum Bedienen der Gäste und für den 
Haushalt von sofort gesucht.

WaldrvstaurrmL Barbarken 
des Thorn.

W ?M M  MMi! 
M  M»

für einige Stunden nachmittags gesucht. 
Stzviküß-rÄt, Jischerstr. 45. Geschäft.

'z « M N W ii'
für den ganzen Tag p. !L. 4. yesircht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Attsrvärteri«
von morgens dis nachmittags mit Be- 
iösttguNZ wird gesucht.

SrroLandstratze 17, 1.

Eine ehrliche und saubere

Auswörterin
für Offizierssamttie sofort gesucht.

Meldungen Baderstrake 16. N.
Ein ordenMchr«

KinilermNeil
gesucht. Schillerstraße 1, im Laden

LsulmZacvrn
sofort gesucht.

Erfurter vlumenhaNe.

-6r die GartsrlgsschSfte und Ausflugsorts 
Büfettiers. Zapser, Aushilfskellner, auch 
jrrngs Leute, die im Garten bedienen 
wollen, wie auch Burschen, die das Be  ̂
dienen aniernen wollen, für die Sonn« 
und Feiertage, ferner: Kellrrerlehliinge. 
Kochfrauen. Aachmamsells. Büfet,stauen, 
Gärtner. Hausdiener und Kutscher.
81r»nl»1«n« ssv«HV»rr«1«»H*«KL, 

gewerbsmäßiger StellenvermiLLler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Telephon 58.

Empfehle
Wirtinnen, Äöchinneri.Aüchelrmadch. f. GLt. 
Suche Mädchen für alles, auch Lm'dmädch. 

Frau L
gemeebSmüstigs SteüeitverMttttatkirr, 

Tborn. Iunkerstratze 7. pari.

Such«:
Slvdsn.. Allein, und KindeririSdchen.

gewerbsmäßige SLeüeuoer»mtLlsrm,Tyorn 
Backerstraße 29. Telephon 382.

k a u k e li  H k iuch t ^

in der NLH« Thor», zn kaust» gesnch, 
Augsvoie mit Preisangabe unter 8 .  

7 , 8  an die GeM ils't. der .Presst" erb

kiii Freillheii
ZN kaufen gesucht.

Tkrortt,
Baderstm ße 2V, Hof. ptr.

Zn ntlkisikl» v »  Ddi. r-z-ÄMmüW
Sich. Sovha-Umbau,

Spiegel, Zrüchentisch. großer Vogelbauer, 
Vertiko», Nachttische. Schreidsekretar, 
Gaslamps» u. a. m. -u verkaufen.

Bachestraße 1«.

mit Mche von OffiLierssamttie -um 1. 
gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
7L1 an die Geschäftsstelle der.Presse".

W kP ck U
zn verkaufe» bei
k't-lsckn,«», Skndenfir. SS».

Kaninchen
zu verkaufen.

Wo, sagt die GeschLstsst. der »Presset

ß M M n W S k l M W r  
SO!S M  AtzhNre

zum Polstern preiswert zu verkaufen. 
Schmiedebergstr. 5, 1. Etg., links

M N W s M l t z t

mit Balkon, Keller, Stall und 
Remise

U t K «k«.
Ausführl. Preisangebote un­

ter SZ. 7SS an die EeschLsts- 
stelle der „Presse".

Suche vom 1. Mai eine

mit Gasgelsgerrhett und Badestube. pari.,

ü Angebote erbitte unter 1^. 7 1 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

i M r «diisül! »m
mit beschränkter Lüchenbenutzung oder 
kleine abgeschlossene WSHnung von äl* 
teren» Offizier zum 15. 4. gesucht.

Schartige Angebote erbeten untee 
7 0 9  an die Geschäftsstelle der,Preßr".

1 oder 2 vollkommen ungenierte

A N  M S IM M
in der Bromb. Vorstadt zu mieten gesucht.

Angebote unter L .  7 1 9  an die Ge- 
schäftsftette der „Presse"._____________

Möbl. Zimmer
s» der Nähe des Leibilfcheetors für sofort 
gesucht.

Angebote unter 1L. 7L 7 an dle Ge« 
schäftsstelle d e r --------.Preist-

Stube und Küche
von einer einzelner Person gesucht.

Angebote unter 7 1 8  au die Ge. 
schäftsstelle der „Presse". _________

Zu pachten gesucht -
u. GrnndsMck

mÜ Hans und Gartenland. Vorstadt 
bevorzugt.

Angebote unter O . 7 1 4  an die Ge» 
schLstsftelle der „Presse".____

Möbl. Zimmer Lk
Zentralh.. Gas. auf Wunsch 5Uavter» und 
Valkos.Benutzung zu vermieten. 
Elisabethstr. 12t 14,4. l.. Ging. Strobondstr.

? M  M .  U » ll
mit Klaoier lind alleiniger Aüchsnbenn» 
tzung joloe! oder später,u vermieten.

Zu erstagrn I» der Tesch. der .Presse«.

M  »Mll 8.LS-Ä
Brombergerftr. 29. ptr^ a. bot. Garten. 

" »  sonnig.höchst.Gartenhaus 
^ z u v e n n .  Mellienstr. 89.

tr .  wölri. Zimmer im Gattenhaus 
* sofort zu verm. Bergstraße 50.

I ^ O S G
M  Roten LLreuz-Geldlotterie, Ziehun.j 

vom 16. bis 20. April. 17 8L1 Geld- 
gewinne im Gesammtbetrage von 
600 060 Mark, Hauptgewinn 100 000 
Mark. zu 3,30 Mark 

und zu haben bei ^
V s r r r v r 'o ^ s lL l -  

kömgl. preußischer LotLerie-EirrttehniLr 
Thoru, KaLhuriuenstr. r,EckeWil he!ms 

-latz, Ferrrwrechcr AL»



Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß entschlief am 1. Oster- 
feiettag, abends 9 Uhr, sanft im Herrn nach kurzem, schwerem 
Leidm unser inniggeliebter, herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, Bruder und Onkel, der

R e n tie r

M a n n  f l l k ü l l c l i
im 86. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 10. April 1917

4o lism ia  L liv A b e il,  geb. I ' i ie ä i io b ,  
^m aliv kolLin, geb. Dritzäilvb, 
4 o lm im t z 8

UmrnL IVvber, geb. I 'i ie ä r ie tt ,
k o l r i n ,

I 'r iv ä r iv b ,
? rm ! M eb«r,

nebst 7 Enkeln und 2 Urenkeln.
Die Überführung der Leiche nach ELldenhof findet am Freitag den 13. 4. statt.

In fo lg e  seiner im  siegreichen Gefecht am 22. 3. 
1917 erhaltenen schweren Wunde starb den Helden­
tod der

Fahnenjunker — Unteroffizier

I M S  M U i l l Z .
Erst kurze Ze it war er bei uns im Feld. So­

fo rt tra t er als schneidiger Patrouillengänger her­
vor. Dem ersten A ngriff in  offener Feldschlacht, 
bei dem er sich durch kühnes Draufgehen hervortat, 
fiel er leider zum Opfer. E in  vortrefflicher Nach­
wuchs des Offizierkorps ging uns m it ihm verloren. 
Ehre seinem Andenken!

v  I L v I s r s Z * ,
M ajor und Kommandeur des Infanterie-Regiments 

o. d. Marwitz (8. pomm.) N r. 61.

Am 31. März 1917 starb den Heldentod in
den Kämpfen in  _______  unser geliebter Sohn
und Bruder, der

Student der Pharmazie, Unteroffizier

V ik to r  L a ra b a s L
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im  A lte r von 2S Jahren.
Thorn den 9. A p r i l '1917.

I n  tiefer Trauer:

Familie LLaratbÄSL.

. Am Ostermsrgen um 4V- Uhr entschlief sanft nach 
langer, schwerer, m it vieler Geduld ertragener Krankheit 
unsere herzensgute, treusorgende Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau VilLelmive läppkv,
geb. L L v k L s

im 70. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
C u l m s e e  den 8. April 1917

die trauernden Hinterbliebenen:
S s r l a  geb
L u r o a a  L ,lV x»LLS ,
L Lu F v  V u w S ,  z. Zt. im Felde, 
^ l l o s  V u i v s ,  )

> als Enkel.

Die Beisetzung findet Donnerstag den 12. April, nachm. 8*/, Uhr, 
vom Trauerhause, Kirchenstraße S, aus statt.

Am 8. d. MtS., früh 3 Uhr, 
entschlief saust meine innigst, 
geliebte Frau, unsere Herzens- 
gute Mutter

im Alter von 38 Jahren.
In  tiefstem Schmerze zeigen 

dieses an
Thorn den 10. April 1917

LvgllSt NLL8V
und K inder.

Die Beerdigung findet am M itt­
woch den l l .  April, nachmittags 
um 3 ^ , Uhr, auf dem Militär» 
Friedhos statt.

Nach langem, schwerem 
Leiden erlöste Gott am 
Montag früh unsere liebe 
Tochter und Schwester

f
Thorn 3, Iv .  4. 1917.

8. VSssolSorS
«nd Frau,

K arl MsseläorS,
z. Z t. im  Felde.

Die Beerdigung findet am Don- 
nerstag den 12. d. M ts., 4 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle 
des altstadt. Friedhofes aus statt.

W ir bitten höflichst, von Bei- 
ieidsbesuchen abzusehen.

K  k M M k i ,  K
fi- ch
I  W t t M .  K a r! Z
v» V e r l o b t e .  S
K  Thorn-Mockcr — Mühlhausen A
L  (Ob°r-Elsaß) -!!
«- d-n 8. April 1917.
^  F

^  Am 2. Osterfeiertag schenkte S  
E  Gott unserm LLsgkrreü ein ^  
«  gesundes ^

ß » k k A l l .  ß
^  Dieses zeigen hocherfreut an D

L. ä . ^ r s e d ü M i  K

M Fräs în-tkfi, K
aed. Ssümgart. ^

Janksagung.
Allen Denen, die unserer lieben 

Entschlafenen das letzte Geleit 
gegeben, sowie für die zahlreichen 
Kranzspenden sage ich im Namen 
aller Hinterbliebenen auf diesem 
Wege innigen Dank.

Fküü Näritz NlorkoMi.
Thorn-Mocker, im April 1917.

Für die Beweise herzlicher Teil 
nähme bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Mutter, sowie sür die 
reichen Kranzspenden sage ich 
Allen, insbesondere Herrn Super­
intendenten W a n d t e  für die 
trostreichen Worte im Namen der 
Hinterbliebenen herzlichen Dank.

e»s 8oii!ivb1, geb. iVIeistsr, 
nebst Gatte.

Ein hiesiger Kaufmann hat stch
erklärt, den Vereinsmitgliedern K y 
zu ermäßigten Preisen zu liefern. ^ 
Vereinsmitglieder werden ersucht. ' 
tiche Bestellungen bis s p ü le s t- " ^  
13. d. M ts . H errn  
Fischerstratze 38, zukommen zu l?" 
Später eingehende Bestellungen könn- 
nicht berücksichtigt werden.

Der W ir t ic h a fts -A u M V

!i! ^

N ie in tirnru tt-t
verein Ober«

E « . . ° d e « S »
im «chützenhause. 

Zahlreiches Erscheinen wegen- , 
am 28. und 29. d. M ts . abzuya 
tenden Kleintiermarktes erfordern^'
_______ Der Vorstand-
Mein fernsprecftanrcdls^

ist von jetzt ab

Nummer Säs.
S s r k s r Ä  I .S -s o r  S o v a ,
_________ ^eiliaeaeiststr. 16.

Mitrwoch in der Fischhalle aus 
Grützmühienteich

Berkaus von 
B r e i t l i n g e n ^

mollervillert.
Wer Nd« M 

Mi» « M  «
Angebote linier <H. 7 ü 7  an b 

schSftsstelle der .Dresse". ___ —^

Gute
findet ein anständiges, junges 
bei einer einzelner Dame.

S ta tt K arten .
V. Die Verlobung ihrer Tochter L L tL rS  m it dem Referen- 
^  dar und Leutnant der Reserve im Dragoner-Regiment Nr. 1 

Herrn L i r r io  VSoLc beehren sich anzuzeigen

I?. A ls s o tr irs , Generalmajor, 
und Frau M s i-L « , geb. Idikükll.

Z. Zt. H a m b n r g ,  Palast-Hotel.

„  Meine Verlobung m it Fräulein X S t t ts  A ls s o l ik s ,  ^  
Tochter des Generalmajors Herrn k '. S Is s o l i lc «  und seiner äi 

R Gemahlin, Frau L ls r l s ,  geb. L t t lv n v L I ,  beehre ich mich K 
^  hierdurch anzuzeigen. I

N L i r i r o  l S s o l L ,  Z
N Referendar und Leutnant der Reserve im Dragoner- A
^  Regiment Nr. 1, im  Felde.
^ S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S S S S S S S S S ^ '

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

und die vielen Kranzspenden, sowie für die trost­
reichen Worte des Herrn V ikar v r .  8toU und den 
Gesang des M.-G.-V. „Liederkranz" beim Heimgangs 
meiner lieben Frau, unserer herzensguten M utter, 
sagen w ir  Allen aufrichtigen Dank.

Thorn den 10. A p r il 1917.

^rnolä Lübn und Kinder.

Nach meiner Entlassung aus dem -Z
« Heeresdienst habe ich meine Praxis ''
!! hierher verlegt.
«»
«»

^  A »

v r .  i n e ü .  ,

Fcharr! för A«!- M Arnilküllllheitell.
Katharinenstr. 4 (Geschäftshaus der „Presse".)

Das neue Schuljahr beginnt am 
April, um 9 Uhr. Anmeldun- 

n neuer Schüler, am 16. 4., von 
-12 Uhr, Vrückenstr. 13,1. Auch 
>on vorher bis 30. 3. Vrückenstr. 
!, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom- 
rgerstr. 43.
Wentsoliei-, Schulvorfteherin.

Verlöuser suA Stellung
in einer Kantine oder Koionialwarengeich 

Angebote unter 'V . 6 9 b  an die Ge­
schäftsstelle der „Press _____________

Bessere Frau,
früher im Büro 5 Jahre tätig gewesen, 
wünscht sich mit schriftlichen Arbeiten im 
Hanse zu beschäftigen 

Angebote unter 701  an die Ge. 
schäfts'telle der „Presse".__________

Miss. Vttkiiiifmil sucht Ltklliiiili.
Luch« oder Papierhandlung bevorzugt.

Angebote unter H . 7 L 0  an die Gc. 
fchäftsstelle der »Presse".

ltönigi.
preuß.

lilassen-
iotterie.

Zu der am 11. tt. 12. A p r i l  1917
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
235. Lotterie sind

l j 1
l  !

! 1 
!2

1!
4 !8 Lose

zu 160 80 40 2'0 Mark
iu hauen

kömgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharmenstr. 1, Ecke W ilhelms 
______ vlatz, Fernsvrecher 842.

z«,is " " ' !"dl Süll«,
in einer Konditore i als Verkäuferin oder 
zum Bedienen der Gä'te.

Angebote unter 7 1 0  an die Ge- 
 ̂ästsnelle der „Presse".

Attfwartemädchen
kann sich melden.

Wilhelmstraße i r ,  3, rechts.

Anfang 6V2 Uhr.

Mittwoch den 11. A p r il 1917:
führt 
. Res.

Auswärterin gesucht.
____________ Aiausrstraße 32. I  r.

i « §rs.'
ausgeführt von der Kapelle des --- i,«: 
Batls. Res.-Jnf -Regts. S. Pers. LerW " 

Mustkleiter Vizefeldwebel r lo rw -"  
E in tr it t 40 Pfg. Ende 10 Uhr ^ .

A«Wartun,L-M
Nie vame.

welche sich aus Chiffre M . 472 gemeldet 
hat, gleichzeitig Antwort unter N .  SS 
erbeten, bitte ich um ihre werte Adr. 
unter Rl. 7 l 2  an die Gesch d. „Presset

Demjenigen, der m ir den Täter, 
der an meinen Gräbern die 
Ziersträucher abgeschnitten und 
das Grün gestohlen hat, so 
nachweist, daß die Bestrafung 
erfolgen kann.

B e s itz e r  N n Ä s G ,
> E r. Bösendorf.

l j  L i n e  S t ic k t le - l lZ
V  am Sonnabend abends auf dewTnlmerstr. bis NeustSdt. Martt »er.
er, Abzugeben bei , .-.s^nße 5̂.

Nrl. N 1.m .  ElisabethstraL-

Oerrier
mit braunem Kopf l.  Feiertag vorm 
am Natbans entiattsen.

Gegen Belohimng abzugeben
Friedrichstr. 10 -12. vtr.

SSjw. IghhermllNWOjü,
,Latte", abhanden aerommen.

Gegen Beiohnnng abzugeben
Altstadt. Markt 10, parterre.

V erlo ren  ^
eine goldene U hr. gezeichnet hi-
aus dem Wege vom StadibalM  
Dorf Rudak am Ostermontag. . die'

Der ehrliche Finder wird gebere i^t' 
selbe gegen Belohnung in oer 
förfterei. Ecke Karl- u F riednckM ^.^

Wl7

i j
2
A

s
Z

April
15 !6 17

1!
18

12
19

22 23 24 25 26
29 30 — — 'sMal 1 2
6 7 8 9 10

13 14 15 16 !7
-20 21 22 23 24
27 28 29 30 3l

Juni
n 4 ! 5 6 7̂
10 11 I 12 13 14

Hierzu zwei M ä n o r.

M ltz  U  '  ' "
M  M M .

Genesende des Festungslazaretts, die sich zu landwrrisch^. 
chen Arbeiten eignen, werden auf Anfordern der Gutsver 
tungen oder anderer landwirtschaftlicher Betriebe zu den beo > . 
henden Früjahrsbestellungen beurlaubt. Urlaubsbedingungen I ^

1. Entlohnung nach den ortsüblichen Sätzen oder nach 
Leistungen des Mannes,

2. Gesunde und gute Unterkunft und Verpflegung, .
.3. ärztliche Aufsicht gewährleistet —  entweder durch r?

mäßige Vorstellung beim hiesigen Lazarett oder von ^  ^  
des Arbeitsgebers durch den Kreis- oder Hausarzt, ^
1 mal wöchentlich. . «,-^k-

Die Genesenden sind nicht versicherungspflichtig, da die ^  
laubung als Arbeitsbehandlung angesehen wird.

E ö s ^ h g f tA z l l l l l l lö k  Ä68 E t lk l l l s ä l l l l k z t t b  A ll —
F it MsM Mhkim ich D u -

K c h ttz ttd e rv o rtra g
des H errn  Redakteur F ra irke -D an Z rS  

am Montag den 16. April 1917, abends 8 Uhr, ^
Artushof,

M m  besten der hiesigen Lazarette. .
E in tr it t :  num. Platz 2 Mk., unnum. 1 Mk., Schüler und ^  ̂

baten 50 Pfg. Verkauf bei M s M s ,  Breitestraße, und ao-

Notes Kreuz, ZoldatensSrstrgk'



Vr. 8Z. Lhsrn. Mittwoch den i> April ry>r.

Die -prelle.
3 5 . Z ah rg .

(Zweites vkatt.)

?kiaß des Kaisers über die Reform 
^preußischen Landtagswahlrechts.

^im s und unmittelbare Wahl. — Keine WLH- 
EMkssen mehr. — Erweiterung des Herren- 
MAses. — Die Vorarbeiten beginnen sofort.

MajeststaL der Kaiser und König hat an den 
^chsbanzler und Präsidenten des Staatsministe- 

n̂is Dr. von Vethmann Hollweg folgenden Er-
gerichtet:

. »-Noch niemals hat sich das deutsche Volk so 
gezeigt Wie in diesem Kriege. Das Vewußt- 

sich das Vaterland in bitterer Notwehr 
^and, übte eine wunderbar versöhnende Kraft 

!^s, und trotz aller Opfer an Blut draußen im 
^ ld  und schwerer Entbehrungen daheim ist der 

ille unerschütterlich geblieben, für den sieg- 
^chen Endkampf das Letzte einzusetzen. Natio- 
aler und sozialer Geist verstanden und vereinig- 

sich und verliehen uns ausdauernde Stärke, 
^vder empfand: was in langen Jahren des 
Friedens unter manchen inneren Kämpfen auf- 
W aut war, das war doch der Verteidigung 
wert.

Leuchtend stehen die Leistungen der gesamten 
^ation in Kampf und Not vor Meiner Seele.

Erlebnisse dieses Ringens um den Bestand 
7*2 Reiches leiten mit erhabenem Ernste eine 
*ue Zeit ein. Als dem verantwortlichen Kanz- 
n  des deutschen Reichs und ersten Minister 
- ^iner Regierung in Preußen liegt es Ihnen 

den Erfordernissen dieser Zeit mit den rech- 
Mitteln und zur rechten Stunde zur Erfül- 

^ 3  zu verhelfen. Bei verschiedenen Anlassen 
Mbsn Sie dargelegt, in welchem Gerste die 
fOr^en unseres staatlichen Lebens auszubauen 

!^^d, um für die freie und freudige M itarbeit 
An Glieder unseres Volkes Raum zu schaffen.

Grundzüge, die Sie dabei entwickelten, haben 
7 ^  Sie wissen, Meine Billigung. Ich bin M ir 

' Lwutzt, dabei in den Bahnen Meines Großva- 
r̂§, des Begründers des Reichs, zu bleiben, 

^^2 König von Preußen mit der M ilitär- 
WrnisaLion und als deutscher Kaiser mit der 

. ozial-Refform monarchische Pflichten vorbild- 
erfüllte und die Voraussetzung dafür schuf, 

ß das deutsche Volk in einmütigem ingrimmi- 
^^A usharren  diese blutige Zeit überstehen

Die Wehrmacht als wahres Volksheer zu er- 
. lten, den sozialen Aufftieg des Volkes in allen 

*nen Schichten Zu fördern, ist vorn Beginn 
^einer Regierung an Mein Ziel gewesen. Ve- 

^  ^  bewahrter Einheit zwischen Volk 
^  dem Wohls der Gesamtheit zu

bin Ich entschlossen, den Ausbau unseres 
^ ^ e r r  politischen, wirtschaftlichen und soMlen 
^bens, so wie es die Kriogslags gestattet, ins 
^  M fetzen.
> stehen Millionen Volksgenossen im

uoch muß der Aus trag des MeinungssLrei- 
^ h in te r  der Front, der bei einer eingreiferrden 
^sassungsanderung unvermeidlich ist, im höch- 
öis ?^^E«ndischen Interesse verschoben werden, 

2 dro Zeit der Heimkehr unserer Krieger ge- 
 ̂ ^ren ist, und sie selbst am Fortschritt den 

^ Zeit mitraten und -taten können. Da- 
U aber sofort beim glücklichen Ende des Kris- 

f ' . ' Ich Zuversichtlich hoffe, nicht mehr
k ;. ^ 2  Nötige und Zweckmäßige auch in

Beziehung geschehen kann, wünsche Ich,
^  ^^bereitungen rmverweAL abgeschlossen 

^ben.

die UmLilduirg des preußischen 
und die Befreiung unseres gesamten 

^^politischen Lebens von dieser Frage bessn- 
Hb^en. Für die Änderung des Wahl. 

Abgeordnetenhaus« find aus Meine 
. Mng schm zu Beginn des Krieges Borarbei- 

worden. Ich bsaustvag« Sie nun- 
M ir beistimmte Vorschläge des S taats- 

vorMlogen, damit Le» der Rück- 
Krieger diese für die innere Esstal- 

grundlegende Arbeit schnell im 
> - der Gesetzgebung durchgeführt werde.

^ v l k ^ - ^ -  ^Ealtigen Leistungen des ganzen 
^  diesem furchtbaren Kriege ist nach 

i» g^E -lbsrzeugung für das Klassenwahlrecht
Der GesetzentwurfP re u ß e n  k - H '  m°h7

^  ferner Unmittelbare und geheime Wahl der 
O rd n e te n  vorzusehen haben.

Verdienste des Herrenhauses und sein? 
^  ende Bedeutung für den S taa t wird kein 

^  Preußen verkennen. Das Herren- 
^  den gewaltigen Anforderungen

^ ^ ^ n d e n  Zeit besser gerecht werden kön- 
^  Erm es in weiterem und gleichmäßigerem 
^  ^  bsiher aus den verschiedenen Kreis

^ ^ ^ le n  des Volkes führende, durch dle 
^  Mitbürger ausgezeichnete Männer

rner M itte vereinigt.

Ich habe nach den Überlieferungen großer 
Vorfahren, wenn Ich.bei Erneuerung wichtiger 

Zieles unseres fest gefügten und sturmerprobten 
Staatswesens einem treuen, tapferen, tüchtigen 
und hochentwickelten Volk das Vertrauen ent­
gegenbringe, das es verdient.

Ich beauftrage Sie, diesen Erlaß alsbald be­
kannt zu geben.

Großes Hauptquartier den 7. April 1917. A 
Wrhelm I. R.

von Vethmann Hollweg. 
An

den Reichskanzler und Präsidenten 
, des Staatsm-misteriums."

Von den Wiener Blättern 
wird der Erlaß Kaiser Wilhelms an den Reichs­
kanzler als bedeutungsvolle OsterbotschafL an das 
deutsche.Volk besprochen. — Das „Neue Wiener 
TagblaLL« führt aus, das deutsche Reich Habs sich 
als festgefügt und sturmerprobt erwiesen, weil seine 
Wesensart den Ausbau und die Weiterbildung auf 
allen Gebieten im besten modernen Sinne wollte 
und will. Daß dies auch weiter der Fall sein soll, 
bezeuge der Kaiser in seinen: Erlaß an den 
Reichskanzler. Der Kaiser hat Vertrauen zu sei­
nem Volke wie das treue, tapfere, tüchtige und 
hochentwickelte Volk zu ihm. — Die „Neue Freie 
Presse" schreibt: I n  allen Ländern werden die 
Worte des Kaisers gehört werden. Die Verleum­
der, die Deutschland als den Hort der Reaktion 
bezeichnen und diesen Kampf der Machtgier zu 
einem Freiheitskrieg verfälschen wollen, werden 
durch die OsterSotschafL des deutschen Kaisers ge­
bührend gGüchtigt.

Eine Unterredung mit hindenburg.
Der Berliner Vertreter der spanischen Zeitung 

„La Vanguardia" in Barcelona, Herr Enrique Do- 
minguez-Rodino, ist vom Herrn Generalfeld­
marschall v. Hindenburg am Ostermontag im 
Großen Hauptquartier empfangen worden und hat 
dem W. T.-V. den Wortlaut der Besprechung über­
lassen: Welche Wirkung wird nach Ansicht Eurer 
Exzellenz der E intritt Amerikas in den Krieg 
haben? — Die von uns erwartete und berechnete! 
— Können Eure Exzellenz sich darüber naher 
äußern? — Gern! Es ist klar, daß ein so schwer­
wiegender Entschluß wie die Erklärung des unein­
geschränkten U-Boot-Krieges nicht gefaßt wurde, 
ohne alle möglichen Wirkungen vorher genauestens 
zu überlegen, auch das Eingreifen Amerikas. Wenn 
der uneingeschränkte U-Boot-Krieg trotz der Mög­
lichkeit amerikanischer Hilfe für die Entente be­
schlossen wurde, so wurde sie eben als zu leicht be­
funden. Ohne weiteres gebe ich zu, daß die finan­
zielle Hilfe als P lus auf Seiten unserer Gegner 
zu buchen ist. Doch hat sich in diesem Kriege ge­
zeigt, daß, im Widerspruch mit früheren Kriegs- 
erfahrungen, Gold nicht das Wichtigste ist, das zum 
Kriegführen gehört. So erwünscht England eine 
finanzielle Unterstützung durch die Vereinigten 
Staaten sein mag, so unerwünscht wird es die 
wachsende Verschuldung Amerika gegenüber empfin­
den. — Und wie denken Euer Exzellenz über die 
materielle Seite der amerikanischen Hilf:? - -  
Amerikanische Blätter erklären, daß die bisherigen 
Kriegslieferungen an die Entente nicht verringert 
werden sollen. Diese Lieferungen haben bereits 
einen derartigen Umfang angenommen, daß eine 
weitere Steigerung nicht gut möglich erscheint.

Gleichzeitig beabsichtigt man jetzt, ein Heer von 
einer halben bis zwei Millionen aufzustellen. Ein 
solches Heer auszurüsten und trotzdem die Liefe­
rungen an die Entente in bisherigem Umfange 
durchzuführen, erscheint ausgeschlossen. Man muß 
dazu zunächst die amerikanische Volkswirtschaft 
weiter auf die Erfordernisse der Kriegsmittel­
erzeugung einstellen. Dazu braucht man Zeit. Die 
materielle Hilfe wird somit In absehbarer Zeit 
nicht groß sein können. Sie dauernd zu verringern, 
ist die Aufgabe unserer U-Boote. — So halten 
Euer Exzellenz eine Beeinträchtigung der deutschen 
Seesperre durch das Eingreifen der amerikanischen 
Flotte für ausgeschlossen? — Ganz gewiß. Wenn 
bisher die englische Flotte mit Hilfe der franzö­
sischen, italienischen, russischen und japanischen der 
Unterseebootgefahr nicht Herr werden konnte, so 
wird das auch die amerikanische nicht vermögen. 
Die Entente verfügt über keine Waffe gegenüber 
den U-Booten. Die Sresperre geht mit wachsender 
Wirksamkeit weiter. Bei jedem neuen Transport 
müssen die Amerikaner das wachsende Risiko in 
Kauf nehmen. Jemehr Schiffe auf dem Ozean 
schwimmen, desto größer wird die U-Voot-Veute.
— Wie denken Euer Exzellenz über die Möglichkeit 
des Eingreifens amerikanischer Truppen in Europa?
— Selbst bei intensivster Arbeit und größter Unter­
stützung durch die Entente-Staaten durch Entsen­
dung von Jnstruktionsoffizieren usw. ist nicht da­
mit zu rechnen, daß bestenfalls vor Jahresfrist ein 
amerikanisches Expeditionskorps von einigermaßen 
erheblicher Stärke zur Einschiffung nach Europa 
bereit ist. — Und nach einem Jahre, Exzellenz? — 
Ja , glauben Sie denn, wir warten, bis es unseren 
Feinden genehm? Dieses Jah r sollte nach den 
Äußerungen der Entente-Führer die endgiltige Ent­
scheidung bringen. Auch wir haben unsere Maß­
nahmen getroffen. Die Ostfront ist heute derart 
ausgebaut und in solchem Maße besetzt, daß ein 
Vrusstlow auch mit den rücksichtslosesten Menschen­
opfern keinen Erfolg erzielen kann. Wir haben 
die russische Revolution nicht in Rechnung gestellt. 
Auch ohne sie war die Ostfront stark genug. Daß 
die Ereignisse in Rußland unsere Pläne fördern, < 
kann auch der krasseste Optimist im Entente-Lager 
heute nicht mehr leugnen. Im  vorigen Jahre 
brauchten wir unsere strategische Heeresreserve, um 
den Einfall Brussilows abzuweisen, die Westfront 
war auf ihre eigenen, beschränkten M ittel ange­
wiesen. Trotzdem wurde der englisch-französische 
Angriff abgeschlagen. Heute liegen die Dinge von 
Grund auf anders. Die Westfront ist so stark ge­
worden, daß sie jeden Angriff aushalten wird. Bei 
absoluter Sicherheit verfügen wir heute über eine 
frei verwendbare Heeresreserve von einer Stärke 
und Schlagfertigkeit, wie zu keinem andern Zeit­
punkt des Krieges zur Abwehr wie zu Stößen an 
jeder beliebigen Stelle. — So glauben Ew. 
Exzelle^, Linnen Jahresfrist mit den Gegnern 
fertig zu werde::? — Das Prophezeien will ich 
lieber nach wie vor den Herren von der Gegenseite 
überlassen. Sie werden auch kaum erwarten, daß 
ich Ihnen hier meine Pläne entwickle. Aber be­
trachten Sie nicht, was auch geschehe an irgend 
einer Front, Zur See oder in der Luft a ls  Einzel­
erscheinung: Alles ist Glied eines großen Planes. 
I n  diesem Sinne sind Heer und Flotte eine Einheit 
geworden. Heute, nach nur zwei Monaten U- 
Vootkrieg, kann ich Ihnen bereits sagen, daß un­
sere Berechnung richtig war. Der Weg, den wir 
unter Würdigung aller Gerechtigkeit einschlagen, 
rührt zum Ziele. — Cw. Exzellenz meinen also,

daß die Amerikaner sobald sie Zum Eingreifen in 
Europa bereit sind, vor einer Sachlage stehen wer­
den, die der diametral entgegengesetzt sintz  ̂die sie 
heute erwarten? Wie glauben Ew. Exzellenz nu'lr,< 
daß sich die Amerikaner mit der veränderten Sach­
lage abfinden werden? — Diese Frage kann ich 
Ihnen nicht beantworten. Es ist nicht meine Auf­
gabe, und ich habe auch A ndere zu tun gehabt als 
die Stimmungen und Strömungen zu verfolgen, 
die zum Abbruch der Beziehungen und Friede mit 
Amerika geführt haben. Allein, ich kann mir nicht 
denken, daß das amerikanische Volk in seiner Ge­
samtheit von der Notwendigkeit und Zweckmäßig­
keit des Krieges überzeugt ist. Wilsons Beweg­
gründe und die seiner Freunde sind mir Aar. Die 
amerikanischen Regierenden und Finanzkreise 
haben sich aber auf ein faules Geschäft eingelas» 
sen. Wollen sie das investierte Kapital nicht 
opfern, so bleibt ihnen nichts übrig, als dem 
schwankenden Unternehmen mit ihrem gesamten 
Vermögen beizubringen. Die Frage ist nur, ob sie 
damit das gesamte Vermögen retten und ob da? 
amerikanische Volk in seiner Gesamtheit da auf 
die Dauer mitmacht. Keinen Augenblick unter» 
schätzen wir die Gefahr und den Ernst der Stunde 
W er der E intritt Amerikas in den Kreis uHever 
Feinde hat alle Ungewißheit von uns genommen. 
Wir stehen mit unsern Verbündeten geschlossen, ein­
sam in der Welt, klar und kalt. Wir haben alle 
Möglichkeiten erwogen. Nach bestem menschlichen 
Wissen und Gewissen sind dre*Wege gewählt, die 
zum Sieg und zum Frieden fuhren müssen. Ich 
sagte zu Anfang des Krieges, daß es die Nerven 
sind, die den Krieg entscheiden. Dies Wort gilt mehr 
denn je. In : Vertrauen auf die Nerven des deut­
schen Volkes stehe ich auf meinem Posten und sehe 
dem letzten entscheidende:: Kampfe ohne Schwanken 
entgsgen. Ich weiß, das deutsche Volk wird seinen 
Kaiser und seine Führer nicht im Stich laste».

Die Wirren in Rußland.
Die Anerkennung der provisorffchen Regierung.
Nach einer Meldung der Petersburger Teile- 

graphenagentur haben die diplomatischen Vertreter 
Japans, Belgiens, Portugals, Serbiens und Ru­
mäniens der provisorischen Regierung die amtliche 
Anerkennung der neuen Regierungsform durch 
ihre Regierungen ausgesprochen. Miljukow 
dankte und erklärte, die naue russische Regierung 
sowie die Regierungen der' Alliierten seien fest 
entschlossen, die Freiheit und Unabhängigkeit Bel­
giens, Serbiens und Rumäniens wiederherzu­
stellen. (!)

Die Leichenfeiern 
für die Opfer der Revolution.

Nach einer Meldung der Petersburger Teils» 
gvaphon-Agentur begannen am Donnerstag dir 
bürgerlichen national-em Leichenfeiern für die 
Opfer der Revolution, von denen 200 Männer- 
und Frauenleichen in gefrorenem Zustande seit A) 
Tagen in Zinksärgen in den HauptkranLenhausern 
der Hauptstadt liegen geblieben waren. Ein 
amtlicher Erlaß vom Tage vorher verbot von 
9 Uhr morgens bis 5 Uhr abends jeden Straßen­
bahn-, Wagen- und Fußgängerverkehr auf den 
Straßen des Leichenzuges. Dieser bildete sich all­
mählich aus 6 Einzelzügen, die hintereinander zu 
verschiedenen Zeiten aus den 6 Hauptbezirken Pe­
tersburgs abgingen, um sich zu einem einzigen Zu 
vereinigen, der sich gegen das Marsfe-ld zu bewegte, 
einem der größten öffentlichen Plätze der Haupt­
stadt, wo schon einige Tage vorher eine gemein­
same große Massengruft ausgehoben worden war. 
Sobald sich jeder Zug dem Marsfelds näherte, 
trugen Arbeiter und Soldaten, die sich ablösten, 
die Särge ihrer getöteten Kameraden und setzten 
ihre Überreste in der Gruft nieder. Darauf zog 
der übrige Aug, ohne anzuhalten, mit Fahnen und 
Musik weiter und begab sich nach den in Betracht 
kommenden Fabriken und Kasernen, wo der Alg 
sich auslöste. Die Ordnung wurde durch Miliz und 
gewählte Ordner aufrecht erhalten.

Fmedensströnmngen in Rußland.
Aus Petersburg wird eine Reihe von Nach­

richten durch die Petersburger TÄegraphen- 
agentur verbreitet, die im Auslande die Anschau- 
und henwrrufen sollen, daß das russische VoS und 
die Armee von neuer Krisgsbsgeisterung ergriffen 
seien. Hierdurch wird anscheinend bezweckt, einen 
ungünstigen Eindruck zu verwischen, den die Ver­
öffentlichung der radikalen Partei über die Frie- 
densstimmung im russischen Volke hervorgerufen 
habe. Nach verschiedenen privaten Meldungen, die 
dem Vertreter der „Tgl. Rundsch." in den letzten 
Tagen aus guter Quelle in Rußland zugingen» sind 
im russischen Volk gewaltige Strömungen vorhan­
den, die für einen schnellen Krtegsschlnß, auch um 
den Preis von Landverlust, eintreten. Im  Vor­
dergrund der Interessen steht nicht der Krieg, son­
dern der Frieden und die inneren Reformen, di-e
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als ein« schwere Last empfunden, der die Durch­
führung der Prinzipien der demokratische» Frei­
heit behindert. Auch außerhalb der vorläufigen 
Regierung, von der die Kundgebungen D r den 
Krieg ausgehen, ist nur ein« Nein« Zahl Minister 
für die Fortsetzung des Krieges bis zum endgilti- 
gen Siege. Miljukow und Fürst Lwow können 
allenfalls noch für Kriegssanatiker gehalten wer­
den, Lchsnders letzterer, der di« Entsendung von 
Dmnamitglicdern an die Front veranlaßt«, um 
die Truppen für die Fortsetzung des Krieges zu 
begeistern. Als erster Beweis für die Friedens­
stimmungen innerhalb der maßgebenden Kreis« in 
Petersburg barm die Ernennung Gutschkows zum 
Kriegsminister angesehen werden, der schon längst 
vor Ausbruch der Revolution zu den ausgespro­
chenen Friedensfreunden zählte und stets vor der 
Gefahr warnte, die ein lang andauernder Krieg 
für Rußland bedeut«,

General Iwanow gelobt Treue.
Nach einer Meldung der Petersburger Tels- 

graphen-Agentur hat General Iwanow der Regie- 
rung schriftlich Treue gelobt und und ist dann 
gegen das Versprechen, Petersburg nicht zu ver. 
lasten, in Freiheit gesetzt worden, steht aber unter 
Überwachung des Justizministers.

Di« antirevolutionLre Bewegung.
Nach der „lltto Roffi" ist iim russischen Haupt­

quartier in Mohilow eine monarchische Verschwö­
rung aufgedeckt worden, an der eine größere An­
zahl höher« Offizier« beteiligt ist. Die „Bir- 
schewifa Wjeidomosti" warnt vor der ontirevolutio» 
nären Bewegung unter der Bauernschaft, die täg­
lich Fortschritte macht. Von Begeisterung für die 
Befreiung Rußlands vom Despotismus wäre 
unter den Bauern wenig zu spüren, und die Agi­
tatoren hätten «in leichtes SpieL. Durch die Öff­
nung der Gefängnisse wären zahlreich« Verbrecher 
befreit worden, di« sich zu gefährlichen Räuber­
bande« zusammengeflossen hätten. I n  den Gou­
vernements Eherson, Bsßarabien und Podolien 
wären Pogroms an der Tagesordnung, di« die 
öffentlich« Sicherheit schwer gefährden. Unter dem 
Titel „Drohende Gefahr" schreibt da» .Finanz, 
blatt", daß die a-n Umfang ständig zrm^mendsn 
BaueruMnuhen eine ernst« Gefahr für die Le­
bensmittelversorgung des Reiches bedeuten, die 
durch die Weigerung d «  Bauern, ihre Äcker zu be­
stellen, die größte Aufmerksamkeit der Regierung 
und rechtzeitig« Degen-maßregeln beanspruchen.

Politische Tagesschan.
Die Lebensmittelnot in Frankreich.

Nach Meldungen L -on«  Blätter aus P a ris  ist 
««gen der Bovpfiegunysfchwierigkeiten das Ver-, 
pflsgungswüsen und der gesamte Seetransport in 
der Hand des Minister^ Violett« vereinigt worden.

Die schlechte« Ernteausfichten in Frankreich.
„Petit Parifion" berichtet, daß di« Ernte-aus­

sichten in Frankreich sich in der letzten Zeit noch 
verschlimmert haben.

Der Kohlenmangel in Frankreich.
„Tsmps" meldet, daß die großen Wäschereien 

in Autsuil bei P a ris  infolge Kohlenmangels den 
Betrieb am 18. April einstellen mästen, wodurch 
25 bis 30000 Arbeiterinnen brotlos werden.

Aufhetzung der französischen Kriegsgefangenen 
zu Brandstiftungen re.

Wie verschiedene Berliner B lätter mitteilen, 
sollen die Franzosen durch ein« verabredete Ge­
heimschrift die Kriegsgefangenen in Deutschland 
zu Brandstiftungen und soiHigen Zerstörungen ver­
leiten. S ie  fordern die Gefangenen in einer als 
militärisch« Befehl gezeichneten Anweisung auf, 
dahin zu wirken, daß die Augen und Triebe der 
So«Kartoffeln auszufischen seien, unter dem Vieh 
aufgeräumt werd«, in den. Fabriken Sand in die 
Getriebe gestreut werde. — Die Deutsche Tages­
zeitung" bemerkt dazu: Diese Dokumente französi­
scher Schande sprächen für sich selbst.

Bei der Nachwahl zum englischen Unterhaus« 
ist in South-Aberdeen der Rogierungskandidat 
Fleming mit 3283 Stimmen gewählt worden. Der 
unabhängige Kandidat Watson erhielt 333 
Stimmen.

Englands Mannschaftsbedarf.
Während ein«  Besprechung mit Vertretern der 

Gewerkschaften, um den neuen P lan  auseinander­
zusetzen, mehr Abkömmliche von den größtenteils 
befreiten Beschäftigungen wegzunehmen, sagte Ge­
il eralstabschof S ir William Robertson, die Armee 
brauche sofort von jetzt bis Ju li  eine halbe Million 
Mann.

Das „Wgsmeen Handelsblad" meldet aus 
London, daß durchgreifende Maßregeln geplant 
würden, um die «forderlichen 8W W0 Mann für 
die Armee zu «halten. U. a. beabsichtigt man 
das Dienstalter auf 43 Jahre zu «höhen.

Englands Mangel an Seeleuten
-ist nach einer Kopenhagen« Meldung douMch am 
A lt«  der Besatzung der ankommenden englischen 
Schiffe zu erkennen; es sind entweder viel zu 
junge oder viel zu alte Leute, um den Dienst ord­
nungsmäßig versehen zu können. Das brauchbare 
M aterial ist längst eingezogen, und man »ersucht 
m it allen Mitteln, neutrale Seeleute anzuwerben» 
um den drohenden Mangel zu verhüten. Die Kla- 
gen d «  SchWÄbefatzUwaen Wer Mochte Verpfte-

find aSgaireku. Auch neu­
tral« Schiff« Wunen sich in England 'nur mit 
allergrößt«» Schwierigkeiten mit dem notwendig­
sten Provia nt versehen.

Englands täglich« Kriegskosten.
Im  englischen Unterhaus« hat B o n «  L«w

«klärt, daß die täglichen Kriegskosten bis zum 
31. März sich auf 7 26YW0 Pfund Sterling belau­
fen würden. Der M inist« suchte diese Erklärung 
durch den Zusatz abzuschwächen, daß große Leson. 
der« Zahlungen in diesen Zeitraum gefallen sei«n, 
die die durchschnittlichen Kosten um mehr als 
eine Million Pstntd pro Tag «Höhten. Für die 
Periode vom 1. April ISIS bis zum 31. März 1817 
würden sich die durchschnittlichen Ausgaben auf 
etwa 8 Millionen Pfund belaufen.
Der höchst« englische Weizenpreis seit 1S8 Jahren.

M r  ausländisches Brotgetreide hat bekanntlich 
die englische Regierung seit einig« Zeit Höchst­
preise festgesetzt. Diese Maßnahme sollte gleich­
zeitig einen Druck auch auf die Preisbildung eng, 
fischen Weizens ausüben. Neuerdings ist aber der 
P reis für englischen Weizen auf den Provinzmärk­
ten erheblich gestiegen. Nach der „Morningpost" 
vom 28. März wurde auf dem Getreidomarkt in 
Spaltung 90 Schilling p «  Q uart« , also zirka 
420 Mark pro Tonne- (Höchstpreis in Berlin. 
260 Mark) bezahlt, „der höchste Preis seit IM 
Jahren.«

Rußland und Polen.
Die Wiener „Politische Korrespondenz" 

schreibt zur Proklamation der provisorischen Re­
gierung Rußlands an Polen: Diese Proklamation 
ist im wesentlichen eine Neuauflage des sattsam 
bekannten Manifestes des Großfürsten Nikolai 
Nikolajowitsch. Der Dofreiungstot der Zentral­
mächte stellt die provisorische russisch« Regierung 
nur Phrasen entgegen, die auf di« Polen umsowe- 
n ig«  Anziehungskraft äußern weiden, a ls die E r­
füllung der Versprechungen von d «  Zustimmung 
d «  russischen Konstituante abhängig gemacht 
wurde.

Deutsches Reich.
Berlin. 9. April 1917.

— Se. Hoheit dem Herzog Bernhard von
SaMen-Meiningen ging zu seinem 50jährigen 
M ilitarjubilaum von Sr. Majestät dem Kaiser 
folgendes Handschreiben zu: Durchlauchtigster
Fürst! Freundlich geliebter Vetter und Schwager! 
Am 2. April vollenden sich 50 Fahre, seitdem Eure 
Hoheit in den Heeresdienst eintraten. Dank rast­
losen StreLens mü> zähem Fleiß haben Eure Ho­
heit die soldatische Laufbahn, die Sie schon am 
Kriege 1870-71 teilnehmen ließ, bis in die höchsten 
und wichtigsten Steven der Armee durchmessen, 
die einen gebührenden Wirkungskreis für Eurer 
Hoheit unerimidliche Schaffenskraft und glücklichste 
militärische Veranlagung bildeten. Auch die Ope­
rationen des gegenwärtigen Feldzuges haben 
Eure Hoheit stets regstes Interesse entgegenge­
bracht und es sich nicht nehnren lasten, an die 
Front zu eilen und inmitten der Truppen den 
Gang der Ereignisse selbst zu erleben. Stolze Be­
friedigung mutz es dabei Eurer Hoheit gewähren, 
zu beobachten, wie die Früchte langjähriger Arbeit 
reifen in den kriegerischen Erfolgen der Eurer Ho­
heit einst unterstellten Verbände, insbesondere der 
drei Regimenter, denen Eure Hoheit persönlich 
nahestehen und die Ih rer in Dankbarkeit an dem 
seltenen Ehrentage gedenken werden. M ir aber 
gereicht es zu freudiger Genugtuung, Eurer Ho­
heit mit herzlichsten Glückwünschen aufs Neue Mei­
nen besten Dank und wärmste Ane^ennung auszu- 
sprechen für alles, was Eure Hoheit für die For­
derung der Wehrkraft des Vaterlandes getan und 
geleistet haben. Der Wunsch, diesen Meinen auf­
richtigsten Gesinnungen sichtbaren Ausdruck zu 
geben, veranlaßt Mich, Eurer Hobelt die Schwer­
ter zum Kreuz des Grotzkomturs Meines Hansor* 
dens von Hohenzollern und den Stern der Grotz- 
komture dieses Ordens mit Schwertern zu ver» 
leihen. Empfangen Eure Hoheit bei diesem An­
laß zugleich die Versicherung der aufrichtigsten 

'Freundschaft, womit Ich verbleibe Eurer Hoheit 
freundwi'lliger Vetter und Schwager Wilhelm.

— Am 9. April vollendet Generalgvartier- 
meister General der Infanterie Ludendovff sein 
52. Lebensjahr. Dem um das Vaterland so hoch­
verdienten Strategen zu Ehren, als Heimatdank 
und Heimatgrutz zugleich, hat der Ausschuß Mr 
fahrbare Krie-gsbuckereien auf Anregung seines 
B^ründers, des Divifionspfarrers Hoppe, eine 
Ludendorff-Eeburtstagsspende in Höhe von rund 
200 000 Mark zusammen gebracht. Zu dieser noch 
nicht abgeschlossenen Spende haben sich Städte, 
Kreise, Handel und Industrie aus allen Teilen des 
Vaterlandes vereinigt. Die kunstvolle Huldig 
gungsadresse feiert den Helden von Stahl und 
Eisen a ls  den um das geistige und leibliche Wohl 
seiner Soldaten väterlich besorgten Führer. Die 
Spende soll dem Gefeierten die Möglichkeit geben, 
das von ihm persönlich geförderte Werk der fabr- 
Laren Kriegsbüchereien an der Front auszu­
bauen, um dessen Wahlspruch mit zu verwirklichen. 
„Der Geist schafft Waffen und Sieg!"

— Die Postwertzeichen zu 15 Pf. werden für 
das Reichspostgebiet und Württemberg nach Auf­
brauch der bisherigen Bestände in blauvioletter 
Farbe ausgegeben werden.

Magdeburg, 7. April, über 16 Millionen 
Kriegsanleihe sind bei der Werbestelle des vierten 
Armeekorps von den Ersatztruppenteilen des 
Korpsb^irks LHeichnet worden.

Düsseldorf, 7. Aprtk. Geheimer Kommerzien- 
ra t Heinrich Luag, Mitglied des Herrenhauses, ist 
heute Nachmittag im 77. Lebensjahre gestorben.

SeHrnkirche«, S. April. Aus Anlaß des 70. Ge­
burtstages des Generaldirektors der Gelsenkir» 
chener Bergwerks-Au-G^ Geheimen Kommerzierr-, 
ra ts Dr. ing. Kirdorf, beschloß das Etadtverordne- 
tenkollegium, den Jub ilar zum Ehrenbürger der 
S tadt EeHsnkirchen zu ernennen.

Heer nnö Motte.
Die bisherigen österreichischen Landwehrtrnppen 

sind durch Verfügung des Kaisers in „Schützen" 
umbenannt worden.

LrnShrimgsfrageir.
I n  Zukunft nur noch beschränkte Konservierung 

von Fachen und Muscheln!
Fische und Seemuscheln sind in unnötiger Weise 

der Konservierung unterworfen worden. Die da­
gegen erhobenen Beschwerden hat das Kriegser­
nährungsamt als begründet anerkannt. Es find 
nunmchr Vorkehrungen getroffen» um die Wieder­
holung derartiger Vorkommnisse ein für allemal 
unmöglich zu machen. Für die Konservierung von 
Fischen sind Vorschriften inkrast getreten, die nur 
noch eine beschrankte Vevarbeitungsweise (Gallerte, 
Essig, Salz) zulassen. Gegen die überhandneh­
mende Konservierung von Muscheln wird mit aller 
Enercne vorgegangen. Die Muscheln dürfen künf­
tig nur noch frisch verkauft werden. Hingegen 
wird das holländische Halbprodukt, gesalzenes Mu- 
scheMeisch, nach Veredelung in Hannover weiterge­
führt. Die verschiedenen jetzt noch in Hannover be­
findlichen Muschelkonserven, deren Ablauf noch 
einige Wochen dauern dürfte, stammen aus der 
Zeit vor der Rationierung.

Neue frische Muscheln.
Nachdem nunmehr der Frost aufgehört hat, !st 

auch die frische Muschel wieder in Deutschland er- 
schlenen. Große Mengen kommen insbesondere aus 
Holland täglich herein, sodaß die Versorgung mit 
Muscheln bis zum Aufhören der Muschelkampagne, 
also erwa bis Ende April, eine recht reichliche sein 
wird. Die Kommunen, die Muscheln waggonweise 
beziehen wollen, wenden sich zweckmäßigevweise an 
den Reichskommissar für Fischversorgung. Der 
Kleinhandelspreis wird etwa 15 bis 18 Pfg. Mr 
das Pfmrd betragen.

Vle Beisetzung des Majoratsherrn 
v. Wegner-Gstichau.

Am Sonnabend Nachmittag fand in Ostichau 
die Beisetzung des verstorbenen Majoratsherrn 
v. Wegner-Ostichau statt. Schon lange vor Beginn 
der Trauerfeier füllte sich das Trauerhaus mit 
einer ungezählten Schar derer, die dem Verstor­
benen die letzte Ehre erweisen wollten. Die sterb­
liche Hülle des Verblichenen war in einem geräu­
migen Wohnzimmer des Gutshauses aufgebahrt 
unter einer unendlichen Fülle von kostbaren Kranz- 
und Blumenspenden, die dem Raume im Verein 
mit der sinnreich ausgeführten Dekoration ein selten 
ges-henes Gepräge gaben. Schlicht, wie der Ver­
ewigte stets in seinem Leben gewesen, war auch 
der Sarg, in dem er ruhte und der von einer An­
zahl brennender Kerzen flankiert wurde. K uy nach 
2 Uhr begann die Trauerfeier. Die Kapelle in­
tonierte eine Trauerweise, und nach dem Gesänge 
des Chorals: „Jesus, meine Zuversicht" nahm 
Herr Pfarrer H i l t m a n n  -Lulkau das -Wort 
unter Zugrundelegung des Vibelwortes Joh. 9, 4: 
„Ich muß wirken, solange es Tag ist, es kommt die 
Nacht, da niemand wirken kann." I n  warmen» zu 
Herzen gehenden Worten sprach der Geistliche etwa 
folgendes: „ In  dem Herrn geliebte Leidtragende! 
Andächtige Trauerversammlung! Der Wille des 
Allmächtigen, der die Menschen lässet sterben nnd 
spricht: „Kommet wieder, Menschenkinder! hat 
uns heute in diesem christlichen Trauerhause zu 
ernster Abschiedsfeier versammelt. Wir stehen an 
der Bahre dessen, der hier lange Jahre hindurch 
in reichem Segen gewirkt, an der Seite seiner 
treuen Lebensgefährtin zum Wohls seiner Kinder 
und Kindeskinder,-wie zum besten der Allgemein­
heit, seines engeren und weiteren Heimat, an der 
Bahre dessen, zu dem wir in herzlicher Verehrung 
aufzuschauen grrvohnt gewesen sind. Wenn der 
fromme Psalmist aus der Erfahrung seines Lebens 
heraus bekennt: „Unser Leben wahret 70 Jahre, 
und wenn es hoch kommt, sind es 80 Jahre, und 
wenn es köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und 
Arbeit gewesen", so ist das der treffende Ausdruck 
dessen, was unsere Herzen in dieser Stunde bewegt. 
Und wenn er mit diesen Worten hinweist auf die 
Grenze, die unserem Leben gesetzt ist, dann darf 
bei aller Trauer um den Heimgang des geliebten 
Gatten und Vaters, bei all unserer herzlichen Teil­
nahme, mit der wir diese Bahre umstehen, auch der 
Dank nicht fehlen dafür, daß an ihm Gottes Ver­
heißung wahr geworden ist: „Ich will euch tragen 
bis ins Alter und bis ihr grau werdet. Ich will 
euch heben, tragen und erretten." Nun liegt sein 
Leben abgeschlossen und vollends vor uns, ein 
selten arbeitsreiches und darum auch selten erfolg­
reiches Leben, das allezeit unter der Losung des 
Gotteswortes gestanden hat: „Ich muß wirken, so­
lange es Tag ist. es kommt die Nacht, da niemand 
wirken kann." Wenn wir dieses Heilandswort auf 
d u Heimgegangenen anwenden, so tun wir es 
unter demütigem Vorbehalt, soweit es eben von 
einem Menschen mit menschlichen Schwächen gesagt 
werden kann. Hat der Entschlafene auch dem kirch­
lichen Leben ferngestanden, seine restlose Hingabe 
an seinen Beruf, seine rastlose Arbeit an seinem 
Lobenswert, seine selbstlose Bereitwilligkeit, seine 
reichen Gaben des Geistes in den Dienst der All­
gemeinheit zu stellen, seine rübrige Tätigkeit im 
Interesse seiner Verufsgenossen, sein treues Wirken 
zum Wähle seiner Mitmenschen, das alles legt doch 
beredtes Zeugnis dafür ab, daß wir mit vollem 
Recht ihm nachsagen dürfen: S  ine Losung war 
das Herrnwort: ..Ich muß wirken, solanae es Tag 
iss, es kommt die Nackt, da niemand wirken kann." 
Es war ihm eben ein ernstes, beiliges Muß. das 
ihn auf seinem Lebenswege begleitete von seinen

jungen Jahren an bis ins hohe G reifender, tms 
zu erreichen ihm vergönnt war. Vor fast 60 Jahren, 
mit der starken Liebe des echten Landmannes ar 
bald fest wurzelnd an der neuerworbenen, A  
treuem Fleiß bebauten Scholle, hat er seines Hames 
Mauern immer weiter ausgebaut in rastune, 
emsiger Tätigkeit,- Mr sich und die Seinen, M r" 
geliebten Sohn und die kommenden G Z c h lE .
einen Bau aufgeführt, der uns Anerkennung un 
Bewunderung abnötigt ob des Errungenen uns 
Erreichten. Da kann es nicht wundernehmen, » 
die Öffentlichkeit an einem so schaffensfteudig- 
und tatkräftigen, so erfahrenen und bewahr  ̂
Manne nicht vorübergehen konnte, daß ailseMge 
Vertrauen ihm von Groß und Klein entgegen» 
bracht wurde, daß sein stets willkommener 
nicht blos gern gehört, sondern oft genug erbe , 
manches aus dem reichen Schatze seiner ENaor 
gen geschöpftes mustergiltige und bedeulungs 
Werk erst ins Leben gerufen wurde, wie ihm 
ja auch nachgerühmt wird: Sein schönstes Dennn 
bleibt sein Werk! Weit über die Grenzen, A b  
Kreises hinaus fand sein erfolgreiches ^  
öffentlichen Leben dankbare Anerkennung, wie ^  
denn auch wohlverdiente Auszeichnungen ^  
Ehrungen von allerhöchster Stelle zu seiner A  
zuteil wurden. So liegt sein Leben vor um
Augen heute da als ein an Erfolgen selten re —r- ___-__ -_dasUnd wenn wir uns fragen, wie war ihm bas ^  
nur möglich, so gibt uns die rechte Antwort fe ^  
Lebens Losung, von ihm in die Tat umgesetzt- 
muß wirken, solange es Tag ist." Bei allem 
was er erreichen durste, war er doch rm̂  ^  ^
seines Herzens eine schlichte, liebenswürdige 
darum auch liebenswerte Persönlichkeit, den 
arbeitern allzeit ein wohlwollender 
nun in aufrichtiger Wehmut nachtrauern- A  ^  
lich und hilfsbereit mit Rat und Tat, wie w « 
alle gekannt haben, so wird sein Bild u n v E N .^  
uns vor Augen stehen. Wir fühlen es. er wo ^  
guter Mensch, von dem wir hier scheiden 
Und Euch, ihr lieben Leidtragenden^ war 
viel mehr: Was er Euch gewesen, das ^  ^
Worte Euch nicht sagen, das fühlt und empN ^  
Ih r  viel tiefer, viel besser im trauernden 
Die nun verwitwete Gattin, mit der er d es^
Lust erfahren und des Lebens Last getragen 
der er vor wenigen Jahren noch das schone ^  p r ­
iest der goldenen Hochzeit gefeiert, die er tn ram**  ̂
glücklicher Ehe mit seiner Liebe umgeben, 
in all dem Schmerzlichen und Schweren, ge- 

gemeinsamen Lebenswege nicht e rs ^  
blieben, is^er die treue Stütze und der
gewesen. Das Mhlen und empfinden mn * 
Dankbarkeit auch seine geliebten Kinder nno 
linder, die in seiner liebevollen Hut nntn ^  ^
trennn f^i-nnmnchseN burî «»,treuen Vateraugen haben heranwachsen bm'HAneN 

t-n Helfer in den 
bens gebabt ^ n .

tst' er Loch rastlos
Losung: „Ich muß wirken, solange es TE?La'bend 
ihm der Allmächtige vor zwei Jahren 
gebot und ihn in seinem unerforschlichen ^  sie
jetzt abrief aus seinem reichen Leben. wirken 
für ihn angebrochen, die Nacht, da nienrano 
kann. Sein Gedächtnis aber wird tm S E -  ^  
ben. denn die Stätte, die ein guter M snA  " ^  
ist eingeweiht. Nach hindert Jahren ^ ^ ^ e ir !  
Wort und seine Tat dem EnkL uüedek 
Nach kurzem Gebet un-d darauffolgender Am v 
der sterblichen Hülle hoben G u t s a n g e M ^ ^  
Sarg, um sich in den imposanten Trauerzn? 
rechen, der sich dann vom Gutshause bis x 
bewegte. Die Thorner Militärkapelle rUenstöi« 
Trauerweisen. Es folgten sämtliche in 
des M ajorats stehende Mädchen in srärE
schlichten Schwarz mit der großen stelle VA 
und Blumen, die am Sarge des Entschlafe 
letztes Zeichen der Verehrung niederere leg die
waren. Den Kranzträgerinnen schlössen Ker- 
Schule und der Schulvorstaad an, dem ^  M  
storbene bis zu seinem Ableben als ^  
rater und Förderer der deutschen Jugend a 
Dem Särge folgten die Angehörigen ^  
ewigten, sowie eins lange Reihe derer, hatten 
Verstorbenen in seinem Leben nähe S ir  ^
und ihm die letzte Ehre erweisen wollte^ 
merkten im Trcmergefolqe n. a. den AAeruMA 
Präsidenten Dr. Schilliirg, d e n _
Präsidenten von Posen. K rahm er S lA
in Thorn), sowie die Herren L a i ^ r a t ^ r n  
mann und Oberbürgermeister Dr.
M itglied« des Kreistages viü> K r « s « u » ,^ p  
das Kuratorium der Zuckerfabrik ^
dem eine Anzahl von M ilitärs und D 
Großgrundbesitzes aus der näheren Ä  her 
UmMgend. Vor dem im Park des SLW» ^  
genen Erbbegräbnis, einem schlichtev. r^e ^
Bau wuchtigen Mausoleum, das der. D W uen stA 
seinem Tode für sich und seine Familie 
machte der Trauerzug Halt. Die Kapelle ^  Heus 
den Ehoral „Jesus, meine, Z u v e r s i c h t i r n ^

in die Kapelle getragen. 
H i l t m a n n  eine letzteV i l t m a n n  ein« letzte kurze Kew-'A
weihung des Mausoleums abhielt-  ̂ z- „ E t  
sprach üb«  das Eotteswort 2. Mose »- per 
deine Schuhe aus von deinen Füßen. ?.<,
darauf du stehst, ist ein heilig Land- „nter l 
Geistliche vollzog die Weihe d «  S t E  hat A  
genden Worten: Unter unsern, nun.Hhst

! L  " S n  - r
Zwecke stellet wir diese Stätte unter 
w crt' „Zeuch deine Schuhe E  von heiligLAA, 
denn der Ort. darauf du stehest, ist ein 
So soll fortan die Stätte ein ^rtteden N hi« 
sein und.bleiben. Nichts mSge d r ^ Z .  ftin F a t ^ .

MWMWWwird nimmermehr sterben. Hr
Weihegebst des Geistlichen erfolgte L^ekfeier 
der Leiche, womit die eindrucksvolle
Ende erreichte.

MamMaltiaes. ^
(Erschossen) hat sich d« u ' ^ A .

Fürst OdeSdalchi, der auf se in e n ^  ^ e .  ^  . 
Fabriken Mr Heeresbedarf ^  Äls
sich aber finanziell ruiniert hoben  ̂ ^  WU
Revision seiner Anlagen vorH^n 
griff er zum Revolver.



Staatliche gewerbliche Fortbildungsschule zu Thor«.
Stundenplan fü r das Sommerhalbjnhr 1817.

^  Klasse ' Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Sonnabend Sonntag

Metallarbeiter
I

0-—8
Deutsch und Rechnen —

8—8
Fachzeichne« ---- .

" '6 -7  .......... .
Nachzeichnen

7—8
Bürgerkurche

—
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Metallarbeiter
U

s-s
Fachzeichne«

6- ---7
Fachzeichne«

7— 8
DSrgerkund«

8—8
Deutsch und Rechnen

— — —

2üetcillardeit« 
I I I  2 —

6—8
Fachzeichne«

6— 7 
Rechnen

7— 8 
Deutsch

6— 7
Fachzeichne«

7— 8
Bürgerkunde

— —

^ietallardeit« 
I I I  d — —

6— 7
Fachzeichne«

7— 8
Dürgertunde

6—8
Deutsch und Rechnen

s-s
Fachzeichne«

—

Eemsschte Beruft 
Zeichner

0—0
Deutsch und Rechnen — Fachzeichnen

6 -8
Fachzeichnen — —

Sattluun^Tq^zier« — 8 -8
Deutsch und Rechnen

6̂ —8
Fachzeichne«

6—8
Nachzeichnen - - —

Schuhmacher und 
Schneider

6 -7 '/ ,
Fachzeichnen

Deutsch und Rechnen

6 -7 '/ ,
Fachzeichne»

7V --8 '/,
Bürgettunde

— — —

Bäcker —
8—8

Deutsch und Rechnen —
'  5 -8

Deutsch und Rechnen — ---- -

^rllner, Barbiere,
— —

3 -  4
Bürgerkunde

4— 8 
Deutsch

— 3 -5
Deutsch und Rechnen —

vmchemdw«!« 
«nd Mal« — — — — — —

S m te ie r
vsn weißen RerchSHLHrrern. Stck.7öPfg„ 
weißen, großen Peking - Cnlerr, Stck. s 
l,09 Mk., Besnzeprrten schwersten Schla­
ges, Stck. 1,25 Mk., gibt in beschränktem 
Maße ab. Verp. zum Selbstkostenpreis. 
Bei Anfr. Rückoorto.

vsm.Linüenhsl
Paparr.

V m t e i e r ,
gespr. Plymonth -Rocks - Hühner, 

15 StSck 5,50 Mk., 
Pelmg-Ente«, 10 Stück 5,50 Mk.

rodlauvr-Gitrske.

e u
zn verkaufen. Grauden zerkratze 1 5.

1» kanlkn sstiuch!
s

LaüentiM»
ungefähr 4 Meter, zu kaufen gesucht.

Schillerstraße 7. 1.

Chaiselongue
zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter 7 0 0  an die 
Geschäftsstelle der »Presse*. __________

Tafelwage, 
Browmngflmte

'gesucht.  ̂ ^
Angebote unter Zll. 7 1 0  an die Ge* 

fchäftsstelle der „Presse". __________

T h o r rinden*7^April 1217.

Beginn des Unterrichts am Mittwoch den 11. April 1917.

D rr M agistra t. ^
V o .  L L a s s S .

Ortsgefetz
Eber die Stratzemeinignng in der Stadt Thor«.

tz^^ksrund des Z 4 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege 
aei.1. duli 1912 (Ges.-S. S . 187) und des 8 9 des Kvmmunalübgaben- 

vom 14. Juli 1893 (Ges.-S. S. 132) wird für den Bezirk der 
^adtgemeinde Thom folgendes bestimmt:

Reinr^E Etadtgcmeinde übernimmt die Verpflichtung zur polizeimäßigen 
Plätze ^  gepflasterten und der chausfierteu öffentlichen Straßm und

Tsgentümer der angrenzenden Grundstücke sind jedoch zur schleunigen 
^ ^ 6 u n g  der Bürgersteige bei starkem Schneesall nnd plötzlich eintretendem 
bei zur Bestreuung der Bütgersteige mit abstumpfenden Stoffen

' pwtzlrch eintretender Glätte verpflichtet.
bei der Strabenreiniguug gewounme Kehricht ist Eigentum der

tv,,^6u den Koste« der städtischen Sttaßerrrernigrmg werden die Grundstücke, 
Pläü» ^  der polizeimäßigen Reinigung unterliegenden Straßen und 
Hera» ^nzen, durch Beitrüge gemäß 8 9 deS KommunalabgabengesetzeS 
^a^ezogen. Kein Grundstückseigentümer wird von der Verpflichtung zur 
vor r?S des Beitrages dadurch befreit, daß er die Reinigung der Straße 

Grundstück aus andere Art bewirkt.
Mehrere Eigentümer eines Grundstücks hasten als Gesamtschnldner. 

die Erhebung der Beiträge wird das Recht der Stadt nicht 
hait^*« Wenigen StraßenreinignngSkoste» beizutreibe«, dir durch schuld- 

ks Verhalten von Personen entstehen.

Grrin?^ ?trarrlagung L» den Beiträgen erfolgt in der Weile, daß jedes 
deU »ach dem Maßstab der Straßrnfrvntlüuge aü auch nach

^  des staatlichen Gebäudestener-Satzes, wen« eS bebaut ist, 
heratt̂  ^  bes staaüiches Grundsteuer-Satze-, wenn eS nicht bebaut ist, 

«"gezogen wird.
Strablü §bftsteüung der Frontlänge« von Grundstücken an abgestumpften 
rißirg ^ d e n  die Schnittpunkte der Straßenfluchtlinien der Berech-

stnk Grundstücken, die zur Gebäude- oder Grundsteuer nicht veranlagt 
fingierter Gebäude- oder Gnmdsteuerfatz unter entsprechender 

sterr^oung Bestimmungen über die staatliche Gebäude- und Gründ­
eten und zwar erstmalig innerhalb eines Jahres nach Inkraft-

OrtsgesetzeS und im übrigen entsprechend den genannten Be­
tritt ermittelt. Bei Grundstücke«, die keinen Nutzung-wert haben,
ö*Eißwß *«».btelle des Gebäudestenersatzes ein Betrag von 4 v. H. des 

vsten Teiles des Bamvertes.

für für das laufende Meter Straßenfront zu zahlende Einheitssatz, der 
Vorŝ z. Innenstadt, die Vromberger Vorstadt und einheitlich die übrigen 
sog r möglichst nach dem Verhältnis von 7 zu 3 zu 3 bemessen werden 

zu erhebende Prozentsatz des Gebäude- oder Gnrndsteuerfatzes 
wunal!,  ̂ ^brlich durch Geme'mdebejchluß nach Maßgäb des 8 9 des Kom«. 
gesa^^abengesetzes festgestellt, und zwar in der Weise, daß von der 
Üab Beiträge auszubringenden Summe die Hälfte nach dem Maß-
oder ai^raßenfrontlänge, die andere Hälfte nach dem Maßstab deS Gebäude- 

.̂rundsteuerlatzeS verteilt wird.
i^lert^ Beitrüge auszubringende Summe dars nicht mehr als drei

ner Kosten der Straßenremigrmg betragen.

Veite»./Bttanlagung erfolgt durch den Magistrat. Der zu entrichtende 
Vv^ U> ^  abgerundet, daß Bruchteile einer Mark über 0,50 Mk. als 

gerechnet werden, kleinere dagegen »»berechnet bleiben. 
^Eueraus^^chrichttgllng Grundstückseigentümer geschieht durch die

bis zur^a^Eitrag ist eine öffentliche Abgabe nnd in vierteljährlichen Teilen 
Mitte deS zweiten Monats jedes KaleudervierteljahreS zu entrichten.

d??I"sehung der Rechtsmittel gelten die Bestimmungen der ZZ 69 und
«ornmrrnalabgabengesetzeS.

^kitp?Ä ^^2geK tz tritt mit de»  ̂ 1. April 1917 inkrast. M it diesem 
^  t tritt das „Ortsstatut betreffend die Straßenreinigrmg in der

^  Thorn- vom 1913 außer kraft.

Th°r„ de« _2S. Januar *
15. März

Der M agistra t.
Dr?. L la s v s .  D ia . S«G r?U^L.

y . .  BeicheiS.
7. Feß>.,. Beschlüsse der städtischen Körperschaften rn Thorn vom 29. Januar, 
Ttrak^ar,. 15. und 29. März 1917 betreffend das Ortsgefetz über die 
Über dt» Angung werden hiermit aufgrund der W  4 und 3 des Gesetzes 

Nenrigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 und des Z 11 der

Städteordnrmg vom 30. Mai 1853 m Verbindung mit § 16, Absatz 3 
guständigkeitsgesetzeS vom 1. August 1883 genehmigt. 

Ma r r e n we r d e r  den 2. April 1917.
Namens des Bezirksausschusses.

Der Vorsitzende.
In  Vertretung:

<1-. 8.) v » 1 » s l« r .

Vorstehendes bringen wir z««r allgemenre« Kennkn).
Thor« den S. Apri! 1917.

Der M agistrat.
Dr». L ls s s v  V r  V - o v r l t t » .

des

Nachtrag
zvm Ortsgefetz, betreffend den Anschluß der Grundstücke an 
die KanaKsatio» der Stadt Thor» vom 1. Z«ni/7. J««i I8S3.

An die Stelle des § 8 des Ortsgesetzes treten vom 1. April 1917 
an aufgrund der ZZ 4 und 7 des Kommunalabgabsngesetzss folgende 
Bestimmungen:

Miteigentümer haften als Gesamtschuldner.
Der ErLbauberechtigts haftet an Stelle des Eigentümers, der 

Nießbrauch« an Stelle des Eigentümer» und Erbbauberechtigten.

SeLSHren erfolgt in Prozenten des

inneraaro emes . r>̂ !"
Ortsgesetze und im übrigen auch zeitlich rn gleich« Weise sie die 
des staatlichen Eebäudestsuersatzes^

^ ;u erhebend« Prozentsatz des Ge­
be) der Beratung de» Haushalt». 

. tgestellt.
8 8<r.

Die Veranlagung wird durch den Magistrat ausgeführt. Die 
Gebühren werden so abgerundet, daß Bruchteile einer Mark über 
50 Pfennig als volle M a il gerechnet werden, kleinere dagegen rmbe- 
rechnet bleiben. ' «

Die Benachrichtigung der zur Zoblung d«  Gebühren Der- 
pflichteten geschieht durch die Steuerausschreioung.

Die Gebühren sind in vierteljährlichen Teilen im voraus inner­
halb der ersten Hälfte des Kalenderoierteljahres zu entrichten.

Hinsichtlich der Rechtsmittelgettsn die Bestimmungen der Z§69 
und 7V des Kommunalabgabengssetzes.

__^  21. Dezember 1916
Thorn de» - ^ ^ - ^ 177-

S i» . L ls s s s .
Der M agistrat.

V o .  Q v v r'L k tL .

Bescheid.
Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in Thom vom 21. 

Dezember 1916, 7. Februar, 15. und 29. März 1917, betretend den 
Nachtrag zum Ortsgesetz über den Anschluß der Grundstücke an dre 
Kanalisation werden hiermit aufgrund der 88 4 und 77 des Kom- 
munalaögabengesehes vom 14 Juli 1893 und des 8 ber Stadte- 
ordnmrg vom 30. M ai 1853 in Verbindung mit ß 16, Absatz 3 des 
Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt.

M a r i e n w e r d e r  den 2. April 1917.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende:
In  Vertretung:

(L. 3.) S s ls s lv o .

Vorstehendes machen wir öffentlich bekannt.
Thorn den 5. April 1917.

Der Magistrat-
Dr?. S a K S G . D r*. S o s v U L r .

Zn das Handelsregister 4. ist bei
der Firma ^ok. Nkvd. Sod^arL Zü». 
in Thorn eingetragen:

Inhaber ist der Kaufmann 
Lvrmnvn Nnnät in Thom. 
Die Prokura deS Rvrmnnn AnvSt 
ist durch Lebergang deS Geschäfts 
auf ihn erloschen, ebenso ist die 
Prokura des Herrn ^ n llo r  8pr1o- 
xsi in Thorn erloschen.

Der Uedergang der in dem Be- 
triebe deS Geschäfts begründeten 
Verbindlichkeiten ist bei dem Er­
werbe de- Geschäft- durch 
mnn» lla n ä t ausgeschlossen.
Thor» den 4. Aprrk 1917.
Königliches Amtsgericht.
Die unbekannte» Erbberechtigten 

nach dem mit dem Zeitpunkt des S1. 
Dezernber 1895 für tot erklärte» 
Schmiedes krisäried  Issttkvkm 
SedLtor aus Birglau werden auf­
gefordert, ihre Rechte bis spätestens

"  14. Füll 1817,
vormittags U  Uhr,

anzumelden.
Thor» den S6. März 1917.
Königliches Amtsgericht.

Ausgebot.
Die Fra» ^nxrrsto LnSnsnvwsZtt, 

geb. Rnss- in Thorn-Mocker, Kon­
duktstraße 32, vertreten durch Justiz­
rat in Thorn, hat das Auf­
gebot des Hypothekenbriefs über die 
auf Schönwalde, Blatt 96, Abt. N I ,  
Nr. 14, für Sorlkn Spnnnonrnvn, 
jetzt verehelichte Lppol in New-Dork, 
eingetragene, zu Händen der Frau 
Ln^nst« LsLnsro^oLi in Thorn 
zahlbare Post von 1200 Mark be­
antragt. Der Inhaber der Urkunde 
wird aufgefordert, spätesten- in de« 
aus den

18. September 1817,
vormittags N  Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgeborstermiae seine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft­
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird.

Thorn den S. April 1917.
Königliches Amtsgericht.

Pettuser. zur Saat
verkauft auf Saatkarte

M M ö W M O l l .
Kreis Thorn.____________

88 Str.

Ratirma!, kaufe sofort.
Angebote unter V .  7 S  «  die Ge- 

schäftsttelle der »Presse*.__________  v

W ir kaufen einen Posten

Kartoffeln unck 
Aruken

für unsere Arbeiter «. bitten um Angebot
v o r n  L  S o k ü tr o .

MafchinenfabriL, rhor«-Mocker.

Größeren 
Posten Buchsbaum

sucht zu ta u f«
I> . ^ « n » .  altstidt.. ««m«. Kirchhof.

r- dir z-ziimer-Mi«
zu mieten gesucht.

Gest. Angebote unter L .  7 V S  an die 
Geschäftsstelle der »Presse« erbeten.

8wei Zimmer
und Bavestubr, parterre (Sonnenfeite), 
in der Brombergerftraßr nächster Rähe 
des Waldes vom 1S. 4. bis 1. lü . 17 
suche zu miete«.

Angebote erbet« unter S S L  a» 
die Geschäftsstelle der.Dresse".

E w  gut nusgestatteles '

Limmer
mit voller Verpfleguug sucht -« »  1ä. d. 
M ts. eine rath. Lehrerin.

M eldung« mit Preisangabe unter 1?. 
6S O  au die Geschäftsst. der .Presse" erb.

Ruhig gelegene», sauberes,

möbl. Zimmer
in gutem Hause mit ^Familienanschluß 
gesucht. Vorstadt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter N .  
7 0 4  au die Geschäftsstelle der „Presse*.

Möbl. Zimmer
von Herrn zum 1ö. 4. i» der Rähe das 
Reustadtischen Marktes gesucht.

Angebote m. Preisangabe unter A.. 0 7 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse* erbeten.

ömnulelrr W  mdl. Zinmr
mit Pension zum 1. L. 17, 100 Mk.

Angebote unter Wt. 0 8 0  an die Ge­
schäfts üellederEPreffe*._________

M  gilt « 1  zim»
(Gchlas. und Wohnz.) mit Batk., elettie. 
Licht. Schreibt, in Herrschaft!. Hause, 
Mtttelp. der Stadt, Hastest, d. Straßen», 
von sos. «n ruh., best. Herr» z» von». 

Zu erst, in d. Geschäftsstelle d. »Preßr*.

von sofort oder 1. April zu vermieten.
Jrm kerhof sattes SchlvU .

2. Absaat sÄlen gegen 50 Z tr. Ligvwo» 
Hafer umgetauscht w erd«.

Angebote au

W .M W W chM glM .
Kreis Thorn.

Einige Zentner

SkkMg M  LüIIM
hat abzugeben

Frau M lt t ,  Ve»!««.

2 möbl. Zimmer
(Wohn- und Schlafzimmer) sind in herr­
schaftlichem Hause vom 15. 4. mit Bad) 
Zentralh. und elektr. Licht zu vermiet«. 
Elisabethstr. 12/14, 2. Ging. Strobandsir.

sofort zu verm. CtllmersLr. 5, 2, rechts.

W U W . W k ' « . Z M ! i W « ,
el.Licht.Bad.in saub.Hause o 15.4 zu verm, 
Bismarckstr.53.Etg.NäheStadtdh.u.d Las. 
M H ö v lre rtes , sowie sauv. f t e u E  

Balkonzim m er zu vermieten. . 
Gerftenstr.3,2 Tr., neben dKuadenmirtelsch.» 
«.«^8im ^^l7M^^.der«chtestrLZjH
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L aut Bekanntmachung vom 26. M ärz 1917 des stellvertretenden Generalkommandos des 17. Armeekorps sollen 

die Hausbrandkohlen bei den H ändlern angemeldet werden.
W ir bitten daher unsere werte Kundschaft ihren Bedarf bei uns schriftlich aufzugeben, damit w ir die Gesamtmenge 

rechtzeitig beim K riegsam t anmelden können.

Baumaterialien- und Kohleu-Handels-Sesellschaft m. S. H.
Telephon 6 4 lP 4 1 . —  T h v M . — Mellienstratze 8.

. . .

MM WWW Mk.
Gut entwickelte etwa 2—3 jährig« Pferde aus Holland, schweren und Mittelschweren 

Schlages, werden an nachstehenden Orten und Terminen durch uns verkauft:

1. S tra s lm rg , auf der Domäne Strasburg,
Mittwoch den 11. April, vormittags 10 Uhr,

m . 35 W e r d e .
2. G raudenz, Unterthomerstraße 17j19,

Donnerstag den 12. April, mittags 1 Uhr,

c a . 4V P f e r d e .
3. Schwetz, aus dem Stadtgut Schwetz,

Sonnabend den 14. April, vormittags 10 Uhr,

c a . 40 P f e r d e .
SämMche Pferde werden meistdietend verkauft. Die näheren Derkaufsbedingungen 

werden jeweils vor den Verkaufen bekanntgegeben.
Zugelassen zum Ankauf ist jeder Pferdebefitzer Westpreußens, dem nachweislich 

Pferde von der Militärbehörde ausgehoben find.
Gewerbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeschlossen.
Die Pferde werden während der Auktion an der Hand vorgeführt.
W ir machen noch besonders daraus aufmerksam, daß sich an diesen Verkäufen nicht 

nur die Landwirte der betreffenden Kreise, in denen die einzelnen Verkäufe stattfinden, son­
dern Käufer aus der ganzen Provinz beteiligen können. Um jedoch zu starkem An­
dränge bei einzelnen Verkaufen uno damit verbundenen Preisüberbietungen vorzu­
beugen, teilen wir mit, daß noch weitere ca. 400 derartige Pferde in den nächsten Wochen 
durch uns zum Verkauf gelangen.

Für diese Verkaufe find folgende Orte in Aussicht genommen : Zoppot-Rennplatz, 
Schwetz, Tuchel, Schlochau, Glbing, Dirschau, P r. SLargard, DL. Krone, Marienburg.

Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt­
gegeben.

Llmdwirtschastskammer für die Provinz Weftpreußen.

vle ZtaälspMasK
nimmt Zeichnungen auf die 6. KriegSanieihe, und zwar:

51° Reichsanleihe zu 98.— ,
51° „ (Schuldbucheintragung) zu 97.80 und
41s 1° Reichsschatzanweisung zu 98.—, auslösbar mit 110— 120 1°

bis Mm>W den 18. Uril 181?, üiikküM 1M.
entgegen.-
Die Stadtsparkaffe zahtt Spareinlagen, die bei ihr aus die 6. Kriegs­

anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.
Die Stadtsparkaffe übemimmt aus Wunsch Kriegsanleihestücke für die 

einzelnen Sparer als offene Depots in Ausbewahrung und Ver­
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Psg. sür jede ange­
fangenen 1000 Mk. -

Die Stadtsparkaffe beleiht Kriegsanleihen zu billigstem Zinsfuß.
Die Stadtsparkaffe nimmt Zeichnungen all von 5 bis 100 Mk. an 

KriegsanleihesparbNcher zu 5 °I° verzinslich.
...................—— Nähere Bedingungen sind in  der Kasse zu erfahren. ' '

Zeichnungen
aus die

b. Kriegsanieide
nehmen wir zu bekannten B edingungen bis einschließlich 16. A pril, 
m ittags 1 Uhr, aus unserer Kasse spesenfrei entgegen.

llorschuss - verein ru Lhsrn.
E. E. m. u. H.

Fernsprecher 693. Culmerstr. 17, Ecke Theaterplatz.

Zeichnungen
aus die

Wegsanleihe
l ll 0!j- <> vemrcbe steicbrrcb»<ra««eir>»ge» von i->7 .

Mlgimg üurcb Uurlorung von >yis ab mit 110°!°, 
dir iro°I°), Hurgabekur; -rl«, 

s 1° veimcbe steicbr-Wegrsnleibe. «nstiingbar dir
MrgabekM

bei kivttsgung in aar iieiebrcdnIOdncb -7,rs1«,
nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. J s .  entgegen.

Außerdem sind wir bereit, folgende Vergünstigungen unserer Kundschaft zu bewilligen -
1. Darlehns auf Zeichnungssummsn bis 85 des Kurswertes bet einer Verzinsung' 

von 5 ^  o/g, vom 1. April d. Zs. ab 5 ^
2. kostenfreie Aufbewahrung der Anleihestücke bis 1. Oktober 1919.
3. Amtausch der früheren Anleihen in 4 ^  °/, Deutsche Reichsschatzanweisung^ 

gebührenfrei.
Bei dieser Gelegenheit weisen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anleihen 

zur Bezahlung der Kriegssteuer zum Nennwert Verwendung finden können, wodurch °e 
Zeichnern der Kriegsanleihs ein besonderer Gewinn erwächst.

Atbsnlk M  ksilüel M  keiverbe,
M M  s ZMeign!eOerIa;rung Lbsm.

L e ie h n u n g e n
aus die

Sechste Kriegsanleihs
nehmen wir zu den bekanntgegebenen B edingungen provisronsfeei bis

M o n t a g  t le n  lö .  K p r il
entgegen.

veiikchr H M  Male Lbom..
Fernsprecher 174 und 181. —  B r e t te s tr a ß e ^ .'

Z tk ilkk lllM bstk

Rock- und 
Unrformschnerder

stellt sofort sür dauernde Beschäftigung ein
« .  Id-.Iiv». Arti,sstos.

T isch ler
für dauernde Beschäftig. (Akkord) stellt ein

m . » a r te t ,  I n
W aldstraße 43 .

!!!li> W i W ,
nicht unter 15 Jahren, können sofort ein- 

treten bei freier S ta tion .
Maschinenbau -  Anstatt uud 
Reparaturwerkstatt a. 8smp,

SÄb'nsee Westpr.

Lehrling
für Lager, Expedition und Kontor verlangt 
mit nur guter Schulbildung von sofort 

oder später
Nax 0ron, ßlseUkS^MdkW,

Kloßmannstrahe.

Lehrling
mit guter (Schulbildung gesucht.

ä a o l k  v a s I s r »
________  ̂ Medizinal-Drogerse.

Kiseiirlehrliiiir
kann sosort oder spater eintreten bei

Ö a v L  1?«n » i»K vr7vrrk V . T M r .

NeWmrlchrliiize
stellt ein

V a u k le w p u e r e ;  u . J n slalla tioA S gefch .

sür d as Vetriebskontor (auch Kriegsbe­
schädigten) stellt ein

k u s ia v  M ssss ,
Leb- und Honigkuchenfabrik,

Thorn-Mocker, Fritz Reuterftr. 22.

M eiler
stellen sofort ein, ebenso glejch nach Ostern

zum B au  der Offizier-Speiieanstalt.

Hoch- und Tiefbaugeschäft.
Aelteren, ordentlichen, zuverlässigen

Kutscher
stellt sosort ein

Dampf- u.chem. Reinigung. Weißwascherei

Postkutscher
stellt sofort ein

A u fw a r tu n g  gesucht.
A I Gerstenstraße 16, unten, links.

Wms W M  lv S
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^ Thsrns UrlegsschSden.
" diechtsanwalt Ho sfma » n , Oberleutnant d. R.
Trotz des Ansturm es der ganzen W elt gegen 

Aitschland und seine Verbündeten ist es unseren 
D*eren m it unbedeutenden Ausnahmen gelungen, 

Feind vom deutschen Boden fern zu halten, 
dieser aufopfernden Tapferkeit unserer So l­

daten merken alle, die nicht unm ittelbar an den
ainpfen teilgenommen haben oder im Operations- 

wohnen, nutzer den notwendig gewordenen 
^schränkungen in  ihrer Lebensführung imgrunde 

^eaig vom Kriege. Sie laufen daher umso leichter 
M Schwere des Krieges zu vergessen und
^re Pflicht, auch nach ihren Kräften und m it allen 

itteln zur stegreichen Durchführung des Krieges 
^zutragen, leicht zu nehmen.

kann dieses unbedingt erforderliche 
VMchLewutztsein mehr aufrütteln und jedermann 

Notwendigkeit größter Kraftanspannung 
W e isen , als ein Rückblick auf die Zustände und 
sei ^  früheren Kriegszeiten in  Thorn und

näherem Umgebung herrschten, wenn der 
A  im eigenen Lande war. 

la n d ^ r ^  ^"8« auf der Grenze zwischen Deutsch- 
m> und Polen, an einer großen Heerstraße und an 

seit allen Zeiten besonders günstig erschei- 
k e i t ^  kiberganysort an der Weichsel machten es 
^  Jahrhunderten nicht blos zu einem ständigen 
N -^d rngso rte  fü r die Heer« aller benachbarten 

sondern auch zu einem vie l umstrittenen 
brandete heißer Kampf um sein« Mauern. 

< ^ u r  selben Zeit. als der Svjährige Krieg Deutsch, 
bur Wüste machte, legten die dauernd tobenden 

und Tatarenkrieg« Thorn fortgesetzt schwere 
,g ^ö u k io n e n  auf und erschöpften die Stadt. Die 

durchziehende und in  Thorn einquartierte 
ig, ^teska peinigte die Bürger durch ihre Aus- 

ertungen b is aufs B lu t und sog sie in  aller 
au,. I n  besonders schlechtem Andenken steht 

der Ze it ein Hauptmann Peter Lehrmond, 
Frühjahr 1821 Thorn» Landgüter und das

tzEstn 18. r. 1SN tm ersten schwedisch-polnischen 
tz ^ ^e k r ie g «  (1825—32) versuchte der schwedische 
plöbn» M a n g e l vergeblich, die Stadt Thorn durch 

W erfa ll auf das Katharinen- und 
n ^ ! " ^ T o r  zu nehmen. D ie Thorner Bürgerschaft 
üwar Bürgermeister Johann Preutz schlug
2. ikyo Überfall ab und zwang Wrang«! am 18. 
d<,r, ^  Abmarsch, konnte aber nicht verhindern,

die Vorstädte und da» D orf Mocker

tz g l^ ^ u rc h  diesen Handstreich hervorgerufenen 
schrift beziffert man nach einer alten Hand- 
Vab«, ^  ^ 0 8  Tonnen Goldes, nach anderen An» 
Zeit ^ M illionen  polnische Gulden, fü r jene 

ungeheure Summ«.
zweiten schwedisch-polnischen Trbfolgekriegs

T ruvn?^ ' besetzten am 4. 12. 1855 schwedische 
bin N» Thorn fast ohne Kampf und blieben darin, 
w u rd ^ ,^  b0- 12. 1658 durch die Polen vertrieben 
Koutrin,«  ^«ser Ze it mutzte Thorn nutzer schweren 
der auch noch das Geld zur Löhnung
Offr,,a1"bung von 2510 M ann und den Servis der 
Äschen ^ .^ fb ringen  und alle Bedürfnisse der schwe- 
Li gtzs ^ ^ ^ u n g  bestreiten. Sie mutzte u. a. fü r 
7g85 Tuch, 29 446 Taler Getreide und fü r
Wandel- ändere Waren liefern. Der reiche 
»es Gerhard Thomas mutzte ein filber-
üebei, im Preise von 1000 Talern Heraus­
alltz ä „ s ^  schwedische Kommandant konfiszierte 
Äscher Rathause niedergelegten Güter pol-
Mutzts. ^ " ü e r ,  deren W ert die Stadt später ersetzen 
dieser ^"^gesamt wurde Thorns Forderung aus 
lo c h e n  ^  bei späteren Verhandlungen m it 
s c h e l l t  Jahre 16S8 auf 91363 Taler 19 Oere 
^ ffp ra L  Obwohl Schweden wiederholt Zahlung 
berv^g f ^ a r  Obligationen gab, ist die For- 

'Die heutigen Tages nicht bezahlt worden, 
tftbution ^  der Bürgerschaft lastenden Kon- 
^ -U ch t ' m it größter Strenge und ohne
^n soge»^"6ezogen. W er nicht zahlte, dem wurde 

tzg ""ker T ribulirso ldat ins Haus gelegt, der 
^  die K i^  °u f Sckritt und T r i t t  umgab und selbst 

Näh ^  ^ re tte te .
dieser Besatzung durch die Schweden 

^uter Oktober 1657 österreichische Truppen
"nhiNtzii a , , ^ ^ E u li  die Stadt zu erobern. Sie 

besK-fl die St. Eeorgenkirche in  der Vorstadt 
Misses s t E "  die Stadt. Zur M w ehr dieses An-
.^ rg e n k ir» "  die Schweden die Vorstädte und die 
!'"Enkirch ' ^ ie  auch die Lovenz- und Katha- 
dierdvrch ... ^ « ^ a n d .  D ie Österreicher wurden 
^kten o b „  ^  . bzuge gezwungen. Viele Menschen 

Wo8rn ^  diesem A ng riff ih r Leben und viele 
i L  I ^ e n  -nüss-n.

t Und s - - ^ belagetten polnische Truppen die 
b/E p lü n d » ^ ^ ''  'h r unermeßlichen Schaden zu. 
.  ?n Mocker, brannten in Leibitsch die
A ""ner. ^ E m ü h le n . w ie auch den Kupfer- 
^-Urersi nied^^bE^ die Kirche und in  Przystek die 

Er. Von der Niederbrennung der

Trepposcher M ühle wurde das polnische Belagerungs- 
heer durch einen Ausfall der schwedischen Besatzung 
abgehalten. Desto mehr wütete es aber in  den 
Niederungsdörfern unterhalb Thorns und brannte 
hier Höfe und Häuser nieder.

D ie schwedische Besatzung hatte aus Anlaß dieses 
Eroberungsversuches besonders den katholischen Te il 
der Stadtbevölkerung im Verdachte, daß er es m it 
den Polen halte, und bedrückte nun seinerseits die 
Stadt. D ie Bürgerschaft mutzte zur Strafe Geld, 
Korn und Tuch liefern und drei allgemeine Butz-, 
Fast- und Beilage abhalten.

fischen Besatzung ergeben. Die Bürgerschaft sollte 
außer den übrigen Kontributionen sofort 100 000 
Speziestaler an den Eroberer zahlen. Einschlietz- 
lich der Kontributionen wurden von ihr insgesamt 
491943 preußische Gulden verlangt. Die Schweden 
nahmen auch, einem Brauche damaliger Ze it fo l­
gend, die große Glocke von S t. Jakob und eine 
etwas kleinere m it nach Stockholm, weil das Kloster 
die ihm auferlegte Summe von 12 000 Talern nicht 
zahlen konnte.

Im  Jahre 1704 mutzte die Stadt an ein« m it 
den Schweden verbündete litauische Armee unter

°M u rü M W
.»nÄW W W D L M L N « .

Ich btiMchs 
mein

wenn der Frieden kommt, vielleicht auch schon früher, 
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch 
Kriegeanlrihe!

Das mache ich so:
Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe ich mir Schulbbuch. 

Das kostet für 2000 nur 4956 Mark.

Alle Jahre gibt es 400 Mark Zinsen.
Brauche ich mal 4000 Mark, so gibt m ir die Darlehnskasse, die ja auch 

nach dem Krieg noch 4-5 Jahre bestehen bleibt, dieses Geld sofort. 
Ich  zahle ihr dafür 5 '/« °/->, also 54 M ark 25 Pfennig jährlich.
Da ich 400 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das gut leisten.

<Ls bleiben m ir immer noch 4S M ark 75 Pfennig übrig.

Go Habe ich Hohe Zinsen und immer bares Geld!

Am 30. 12. 1658 mutzte sich die schwedische Be­
satzung den Polen ergeben. Für den Unterhalt der 
nunmehrigen polnischen Besatzung mutzte die Stadt 
vom 16. 1. 1659 ab 6600 Floren (1 Flore — 6 S il-  
bergroschen) und späterhin wöchentlich 900 Gulden 
zahlen. So wurde Thorn eine Besatzung los und 
bekam dafür eins andere m it allen ihren Anforde­
rungen und Bedrückungen.

A ls  am 6- 5. 1660 der Frieden von O liva den 
Krieg beendete, sah man in  und bei Thorn auf 
Schritt und T r i t t  die Spuren der Verwüstung, 
überall boten sich dem Aug« niedergebrannte Vor- 
städte, verwüstete Kirchen, dampfende Schutthaufen 
und unbebaute Felder dar. Die Finanzen waren 
verwüstet und hinderten die Stadt, die Spuren des 
Krisges baldigst zu beseitigen. Zwar hatte die 
Stadt fü r Kontributionen und Vorschüsse im Jahre 
1630 von der Krone Schweden 87 207 Taler 15 Sgr. 
5 Pfg. und von der Krone Polen 266258 Floren 
zu fordern, aber niemand bezahlte. Abgesehen von 
den fortlaufenden Kontributtonen und Unter­
haltungskosten der schwedischen und polnischen 
Truppen, hat dieser Krieg Thorn die von Schweden 
und Polen anerkannte Summe von 90 459 Talern 
gekostet. Wernicke bezeichnet daher in  seiner Ge­
schichte der Stadt Thorn den zweiten schwedisch- 
polnischen Krieg als den Anfangspunkt ihres Ruins.

Kaum hatte Thorn angefangen, sich von diesen 
Schlägen zu erholen, da wurde es in  den zweiten 
nordischen Krieg (1700—21) verwickelt und sein 
letzter Rest von Wohlstand vernichtet. Am 28. 5. 
1703 begann K a rl X I I .  von Schweden die Belage­
rung Thoras. Am 24. 9. 1703 setzte die Beschießung 
ein. Gleich am ersten Tage fie l ih r das altehr­
würdige, aus der zweiten Hälfte des 13. Jah r­
hunderts stammende Thorner Rathaus m it dem 
größten Teile seines überaus wertvollen In h a lts  
zum Opfer. N ur die kahlen Mauern blieben stehen. 
Am 14. 10. 1703 mutzte sich Thorn m it seiner siich-

Sapieha 40 000 Gulden zahlen und weitere 24 000 
Gulden, die sie bereits an Gefällen an den in ­
zwischen entthronten König August gezahlt hatte, 
nochmals an -die schwedische Kriegskasse entrichten.

A ls  im Jahre 1706 die schwedische Besatzung sich 
auf dem Marsche nach Litauen befand und während 
ihrer Abwesenheit ein polnisch-sächsisches Heer auf 
kurze Zeit in  Thorn eindrang, legten die Schroten 
nach Vertreibung der Polen und Sachsen der Stadt 
eine Kontribution von 203 000 Tympfen auf.

Im  Jahre 1707 versuchten wieder polnische Regi­
menter eine Überrumpelung der Stadt. A ls  diese 
mißlang, verwüsteten sie die umliegenden Dörfer, 
namentlich Przystek.

I n  der Folgezeit waren bald polnische, bald 
russische, bald sächsische, bald schwedische Truppen in 
Thorn und suchten es gegen ihren Feind zu be­
haupten. Zum mindesten zogen sie hindurch und 
nutzten die Stadt nach bestem Können aus. Thorn 
war ein Spielball aller sich damals bekriegenden 
Völker. M an kann sich kaum ein B ild  machen, wie 
die Stadt von jeder Truppe heimgesucht und aus- 
gesogen wurde. Vom 1. 3. 1707 bis 1. 3. 1708 be­
trugen die Zahlungen an russische und polnische 
Truppen 22181 Taler 3 Sgr. und die Kontribu­
tionen vom 1. 3. 1709—10 15251 Taler 21 Sgr. 
5 Pfg. Das schwedische Dragoner-Regiment von 
Marschall erpreßte von der Stadt in  8 Monaten 
allein 18 863 Taler. Diesen Betrag mutzte der Rat 
bei den zerrütteten Finanzen der Stadt Lei Thorner 
Handelshäusern aufbringen. Vom 1. 3. 1711—12 
berechnete die Kämmereikasse die durch die Truppen 
verursachten Ausgaben auf 38 733 Taler, 1 Sgr., 
8 Pfg. Für das Ansbachsche Regiment mutzte die 
Stadt vom 31. 10. 1713 b is 22. 11. 1714 40 000 
Floren aufwenden, Anfang November 1714 fü r 
30 000 Mann Russen P rovian t und Vorspann liefern 
und im Jahre 1717 30 000 Floren Kontribution an 
sächsische Truppen unter Preutz zahlen.

Es würde ermüden, alle in  Thorn kürzere oder 
längere Ze it einquartierten, durch die Stadt mar­
schierenden und die brandschatzenden Truppenteile 
aufzuzählen. A lte  Rechnungen verzeichnen alle Aus­
gaben fü r die Russen von 1706—18 allein m it 
58 724 Taler 2 Sgr. 7 Pfg.

Während die Kapitalschuldep der S tadt in  den 
Jahren 1685—96 noch 23 333 Taler 10 Sgr. be­
trugen, vermehrte sie der nordische Krieg in  den 
Jahren von 1703—09 etwa um das Zwanzigfache 
auf die geradezu ungeheuerliche Summe von 
451737 Taler 2 Sgr. Hiervon mutzten 267 227 Taler 
20 Sgr. m it 7—8 Prozent verzinst werden. Die 
Finanzen waren so schlecht, daß die Stadt die Zinsen 
nicht mehr zahlen konnte und m it ihren Gläubigern 
wiederholt Vergleiche schließen mußte. Die Folge 
war naturgemäß, daß alle möglichen Steuern und 
zur Bestreitung der dringendsten Ausgaben am
I. 12. 1722 eine Generalkontribution ausgeschrieben 
wurde.

Trotz drückendster Besteuerung wurde doch keine 
wesentliche Entschuldung herbeigeführt, wohl aber 
gaben die Lasten den Anlaß zu den verschiedensten 
Reibereien in  Thorn selbst und m it auswärtigen 
Handelsstädten..

M an kann ohne Übertreibung sagen, daß Thorns 
am Ende des zweiten schwedisch-polnischen Krieges 
noch übrig gebliebener Wohlstand durch den nordi­
schen Krieg völlig vernichtet wurde.

Der Wohlstand der Bürger war derartig ge­
sunken, daß man sich gezwungen sah, das Gehalt 
des Rates herabzusetzen uitd den Zinsfuß für die 
Erundstückshripotheken von 6 auf 5 Prozent zu er­
mäßigen. D ie Finanzen der Stadt waren so schlecht, 
daß zeitweise nicht einmal das Gehalt des Rates 
bezahlt werden konnte. Thorn konnte auch den 
Aufbau des Rathauses, den höchsten Stolz jeder 
Stadt, erst mehrere Jahre später beginnen und war 
aus Mangel an M itte ln  nicht in  der Lage, es in  
seiner früheren Form aufzubauen. A ls  beredter 
Zeuge jener Ze it der Not blickt der unvollendet ge­
bliebene Rathausturm noch heute trau rig  auf die 
Stadt. Erst 1738 konnt« der bescheidene und aus 
das Allernotwendigste beschränkte Bau vollendet 
werden.

Don diesem schweren Schlage konnte sich die 
Stadt auch in  der nun folgenden Zeit nicht erholen. 
Gegenüber den Drangsalen der Schwedenkriege 
waren die Jahre von 1720—1812 verhältnismäßig 
ruhig. Kronstreitigkeiten in  Polen führten, wie 
stets, auch wieder von 1734—36 Kriegsvölker aller 
A r t durch Thorn und ließen sie hier länger« Je tt 
auf Kosten der S tadt Q uarte tt nehmen. Besonders 
erwähnenswerte Ausschreitungen kamen aber glück­
licherweise nicht vor. Im m erh in  betrugen die 
reinen Kriegsausgaben der S tadt in  diese« drei 
Jahren 18 950 Taler 22 Sgr.

Im  7jährigen Kriege besetzte der russische S e « . 
ra l Fermor die Stadt Thorn am 13. 5. 1758 ohne 
jeden Widerstand und blieb hier bis zum 4 .1 0 .176L 
Die Russen hielten gut« Manneszucht, bürdeten der 
Stadt aber außer P rov ian t und Fourage bare 
Ausgaben von 84 992 Floren 27 Sgr. auf. In s ­
gesamt verursacht« der 7jährtge Krieg der S tadt 
Ausgaben im  Betrage von 210185 Talern 22 Sgr.

Bei der Besitzergreifung Thorns durch Preußen 
im Jahre 1793 hatte die S tadt eine Schuldenlast 
von 326 423 Talern 28 Sgr. 1 Pfg. S ie glich, wie 
Wernicke sagt, einem Greise, der m it langsame« 
Schritten den Schauplatz verläßt, auf dem er einst 
in  jugendlicher Füll« ein« Rolle zu spielen be­
stimmt war.

Unter dem preußischen Zepter blühte Thorn» 
Wohlstand in  üppiger, ungeahnter M ille  und Frucht­
barkeit wieder auf. Im  Jahre 1806 hatte die 
Stadt ihre Schulden b is auf 106 012 Taler geülgt. 
Da brach der unglückliche Krieg von 1806—07 aas. 
Um die Franzosen nach der Schlacht bei Jena und 
Auerstadt an weiterem Vordringen zu hindern, 
brannte der preußische Festungskommandant am 16.
I I .  1806 die hölzerne Weichselbrücke ab, ein Schaden, 
der für Thorn auf 26 000 Taler zu veranschlagen ist. 
Nach kurzer Belagerung und heftiger Beschießung, 
die vielen Schaden verursachte, fie l die S tadt am 
7. 12. 1806 in  die Hände der Franzose«. Diese 
wirtschafteten nun in rücksichtsloser Weife t»  der 
Stadt. Auf einem großen Teile der Äcker und 
Gärten der Vorstädte legten sie Befestigungen an. 
Das hierzu verwendete Land hatte einen W ert von 
102 862 Talern, die darauf befindlichen Gebärst« 
einen solchen von 209 859 Talern. V ie le Fam ilien 
gerieten an den Bettelstab und mutzten auswandern. 
M it  der stets Lei ihnen beobachteten Rücksichtslosig­
keit richteten die Franzosen das Gymnasium als 
Lazarett und das neustädtische Schulgebäude als 
Fahnenfchmiede ein, beschlagnahmten sie auch alle 
Speichervorräte im  Werte von 332 025 Talern. 
Durch ihre Nachlässigkeit und Rücksichtslosigkeit 
gegen das Leben der Bürger verursachten sie am 
7- 8. 07 eine schwere Pulver-Explosion, durch die 
30 Häuser vernichtet oder schwer beschädigt, mehr 
als 70 Menschen getötet wurden und der S tadt ein 
Schaden von 110 000 Talern zugefügt wurde.



Die MttrnzoM Issgen Ne SLML in rücksichts­
losester Weise durch ungezählte Requisitionen und 
Vorschüsse aus und brachten erneut viele Bürger 
an den Bettelstab. I n  erschreckender Weise hatte 
sich in Jahresfrist die Zahl der Feuerstellen von 
1123 auf nur noch 679 vermindert. Alles in allem 
erwuchs der Stadt durch die französischen Erpressun­
gen eine Kriegskommunalschuld von 123 975 Talern. 
Außerdem entzogen die unerschwinglichen, den 
städtischen Gütern auferlegten Naturalleistungen 
der Stadt den größten Teil ihrer Einkünfte, weil 
die Pächter den Wert der Lieferungen vom Pacht­
zins abzogen. Die Kämmereikasse konnte infolge 
dessen seit 1806 nicht mehr zahlen und verlor allen 
Kredit.

Der Krieg von 1809 Mischen Österreich und 
Frankreich führte österreichische Truppen vor die 
Stadt. Sie belagerten und berannten sie einige 
Tage erfolglos und zogen dann ab. Der hierdurch 
an öffentlichen Gebäuden angerichtete Schaden wird 
auf 6000 Taler beziffert.

Der Zug nach Rußland führte Napoleon selbst 
vom 6.-—10. 6. 1812 nach Thorn. Er brachte der 
Stadt unerhörte Einquartierungslasten. Aber sie 
waren geringfügig gegenüber den Leiden und Be­
drückungen, die sie im Anschluß hieran erleiden 
mußtet

Am 23. 12. 1812 schlug auf der Flucht von Ruß­
land Marschall Davoust in Thorn sein Haupt­
quartier auf, sammelte seine Truppen und richtete 
die Stadt in Eile zur Verteidigung ein. Vom 8. 
bis 13. 1. 1813 ließ er in der Vorstadt mehrere 
massive Häuser einreihen und mehrere Obstgärten 
umhauen, am 13. 1. viele Häuser vor dem Eulmer 
Tor abbrennen. Den unglücklichen Bewohnern 
wurde keine Zeit gelassen, die notwendigsten Sachen 
in Sicherheit zu bringen. Nur mit Mühe konnten 
sie ihre Betten retten. Über 100 arme Familien 
mußten mit ihren kleinen Kindern bei großer Kälte 
auf dem Eise der Weichsel lagern. Am 20. 1. 1813 
wurde die ganze Jakobsvorstadt und Mocker 
niedergebrannt. Am Tage darauf verließ Davoust 
selbst die Stadt. Auf dem Wege ließ er noch das 
Dorf Maidanny und Podgorz und außerdem ein 
Salzmagazin bei Dybow anzünden.

Bet dieser Gel^enhett E rd e n  in Mockex rkrck in derts 
den Vorstädten 410 Feuersteven eingeäschert. Dieser 
Schaden betrug allain 300 000 Taler. Die Zer­
störungen in Podgorz und Maidanny werden auf 
50 000 Taler und der Wert des vernichteten Salz­
lagers auf 45 000 Taler geschätzt. Maidanny wurde 
so gründlich zerstört, daß der Mehrzahl der heutigen 
Thorner nicht einmal mehr die Lage dieses Dorfes 
bekannt ist.

I n  dem als Lazarett eingerichteten Rathause 
ließ Davoust etwa 1000 an Spitaltyphus erkrankte 
Soldaten der großen französischen Armee, meist 
Italiener und Polen, zurück. Obgleich ihm genü­
gendes Personal zur Verfügung stand, hatte 
Davoust die bedauernswerten Kranken ohne jede 
Pflege und sich selbst überlassen. Die Rüstigsten 
schleppten sich in die Stadt, um Geld und Nahrungs­
mittel zu erbetteln und mit ihren Unglücksgesährten 
zu teilen. I n  den Sälen lagen sie ohne Heizung, 
Kleidung und Nahrung, in Lumpen gehüllt, auf 
verfaultem Stroh. Viele waren gestorben und ver­
pesteten die Luft. Die Folge war, daß die an­
steckende Krankheit auf die am 20. 1. 1813 unter 
General von Zoller als Besatzung eingerückte 
bayerische Brigade und die Bevölkerung übergriff.
Zoller entfernte daher die Kranken aus der Stadt.
Man veranlaßte die Kräftigsten durch die Vor­
spiegelung. daß sie bald in ihre Heimat zurückkehren 
würden, ihr Krankenlager zu verlassen. Die Hart­
näckigen zwang man mit Gewalt, und die Bewußt­
losen packte man auf Schlitten und Wagen» schickte 
diesen Todeszug aus der Festung und überließ ihn 
ohne Gnade seinem Schicksal. Die Vorspannbauern 
spannten, um die Ansteckung verbreitenden Kranken 
nicht in ihre Wohnungen zu nehmen, die Pferde 
auf den Straßen aus und ließen die Unglücklichen 
bei der größten Winterkalte auf den Straßen und 
in den Wäldern stehen. Die meisten erfroren oder 
kamen sonst auf der Straße um. Trotz dieser un­
barmherzigen Entfernung der Kranken und aller 
versuchten Reinigungsmittel gelang es nicht, die 
Ansteckung zu verhindern. Außer dieser Krankheit 
grassierte noch ein Nervenfieber, das vom 20. 1. bis 
18. 4. 1813 unter der 4040 Mann starken bayerischen 
Besatzung allein 967 Tote und 1211 Kranke for-

Zm Anfang der am 2L. 1. 1818 beginnenden 
Belagerung betrug die tägliche Sterblichkeitsziffsr 
der kleinen Besatzung 10—20, in den letzten Tagen 
sogar 50 Mann. Auch viele Einwohner der Stadt 
fielen diesen Epidemien zum Opfer.

Diese Belagerung gehört Zum Furchtbarsten, 
das Thorn je erlebt hat. Außer den Ängsten und 
Leiden der Beschießung, der Zerstörung von 
Häusern, Feldern und Gärten kamen noch die durch 
die Unterhaltung des Besatzungsheeres gebotenen 
Lasten hinzu. Am 8. 4. 1813 wurde der Bürger- 
schaft eine Anleihe von 100 000 Talern auferlegt 
und in einigen Tagen durch die härtesten Zwangs­
mittel herbeigeschafft. Die städtischen Mittel waren 
erschöpft. Die Beitreibenden verteilten daher die 
Summe auf mehrere als reich geltende Bürger. Da 
sie nicht sofort zahlen wollten, drohte man ihnen, 
sie bei Dybow auf besonders gefährdete Schanzen 
zu bringen oder neben den Kanonen anzubinden.

Am 18. 4. 1813 wurde die Festung den russischen 
Belagerern nach überaus heftiger Beschießung über­
geben. Bei dieser Belagerung waren in der eigent­
lichen Stadt von 769 Gebäuden 100 verwüstet wor­
den. 400 Gebäude waren kaum fähig, die Ein­
quartierungen und die anderen öffentlichen Lasten 
zu tragen. Die übrig gebliebenen Häuser waren 
auf Kosten der Stadt größtenteils als Kasernen um­
gewandelt worden, verwüstet und durch Krankheit 
verpestet. Sechs Gsbande waren lediglich zur Be­
schaffung von Brennholz abgebrochen worden.

Die Vorstädte mit ihren 360 Feuerstellen, einem 
Krankenhause und zwei Spitälern waren vollständig 
zerstört. I n  Mocker waren von 70 Feuerstellen nur 
5 unverwüstet geblieben. Podgorz verlor von seinen 
100 Feuerstellen 90, und in Dybow und Maidanny 
wurden 30 verwüstet.

Die schöne, im besten Aufblühen begriffene Stadt 
mit ihrer Umgebung war zur traurigen Wüste ge­
worden. Das Vermögen der Stadt und der Bürger 
war völlig erschöpft, da sie wahrend der Belage­
rung alle Geldbedürfnisse der Besatzung aufbringen 
mußten.

Die Preise für die Lebensrnittel hatten gegen 
Ende der Belagerung für die damalige Zeit eine

auffallende Höhe erreicht. Es wurden 
am 4. 4. 1813 für 1 Pfund schlechtes RirrdfleW 
16 g. Gr., kurz vor dem 12. 4. 1813 für 1 
Butter 1 Taler, für 1 Pfund Käse 12 g. Er., ^  
12. 4. 1813 für 1 Scheffel Kartoffeln 1 Taler 
Gr.. für 1 Pfund Kaffee 4 Taler, für 1 Pfund ZuA 
4 Taler: Die Kriegskommunalschuld war 1807 di 
1813 von 123 975 Talern auf 164 000 Taler ange­
wachsen. Man schätzt die Verluste der Bürgerschall 
von 1806—1815 auf 15 Millionen. _

Jahrzehnte gebrauchte Thorn, um sich von dies^ 
zerschmetternden Schlagen zu erholen. Heute M  
die Wunden längst verschmerzt, und das G esA ^ 
unserer Tage nimmt gedankenlos die Wohltat^ 
der Ruhe und Unbesorgtheit vor dem Feinde a 
etwas Selbstverständliches hin. Und doch 
wir heute wieder in einem Kampfe, bei dem 
wie 1806—15 um Sein öder Nichtsein geht, d e r ^  
jenen Kämpfen gegenüber ins Gigantische gewaK!. 
ist. Wie damals ist das ganze Volk an dem KaMPll 
beteiligt, die einen mit dem Gewehr in der Hauo» 
die anderen hinter der Front für Vte Kampfs 
draußen arbeitend und gebend. Wie damals» ist 
heute ganz besonders die Pflicht eines jeden, 
Leistungen nicht zurückzuhalten, sondern sie resu 
dem Vaterlands zur Verfügung zu stellen. Es st 
und darf nicht geschehen, daß irgend ein Feind 
geheiligten Boden Deutschlands und die ehrwürdig* 
Stadt Thorn betritt und brandschatzt. Gelangt . 
ihm. dann hätte Thorn schon aufgrund der heutig^ 
Kriegsführung, aber auch aufgrund der uns vt 
unseren Feinden angedrohten Vernichtung  ̂
Schicksal zu erwarten, das seine schwere 
in den früheren Jahrhunderten weit in den Schatz 
stellen würde. Darum muß jeder mitarbeiten»^ . 
seren tapferen Heeren zum Siege zu verhelfen. T E  
gehört auch. daß jeder die Mittel bereitstellen Wll- 
mit denen das Reich den Krieg zum siegreich 
Ende führen kann. Nur dann können auch ^ . 
Thorner damit rechnen, daß uns eine Mederhotuns 
der unerhörten Schrecknisse der Schwedenkriege u
der Jahre von 1806—1813 erspart bleiben. Wer

aber dem Reiche sein« Mittel »orenthält. v e r sü ß  
sich am ganzen Vaterlands genau so wie an sein" 
Heimatstadt. Er gefährdet beide!

6 p  k n c k k N L k '  V o r d o r o t t a o g s L n s t a t t
^  ( ,» e d  ikr v » « s » )
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M i s c h e
verursacht:

Gesundheit,
Wohlbehagen,

Grquickung.
Niederlage:

6ro88er,
Wäsche - Ausstattungsge- 
schüft, ElisabeLhstr. 18.

C o g n a c - ,  R u m - ,  

A r r a c  -  V e r s c h n i t t

и .  s ä m t l .  W e i n e
empfiehlt

к .  M ü r m a o v ,  S t e t t i n ,
Weingroßhandlung, Fernruf 1V63.

8 8  N S W  N c h
Länz oder geteilt zu verpachten.

P od gorz .

LLekM»s «ur, w 16.—L0.^prU

K o t e  V K r e u rWü-IMrie
t« lmtnl-limltes in» Hot« linv

845 454 bos« rmä 17 851 6e1«lK«Hrttwe 
ttv 6v83mtdetrLxs vo» 5lk.r

s o a o o o
ÜLNptAevttw« Llark

» o o o o o

s o o o o

3 o o o a

ü«!ö w r  i m  Z.Z8 U
?orto unä Kiste SS kkg. «Ltr»

LvrUi» IV. 86, IVerrisrsoirvr r»lLrki 1V. 
--»» T'elkLr.-^.är.: SIÜsksorMsr—

„Tonlos", l a  Qualität, größte Nei- 
mgungungskraft, ohne schädl. Be- 

i standteile, ProbeposLkoM, 50 Stück. 
9.50 Mk. ab Fabrik geg. Nachn. 
Kisten. 600 S t., per Bahn 87.50 Mk. 

> gegen Vorausbezahlung, evtl. Rück­
nahme.

8LNLÜ6, Berlin 30 M .  52 , 
Pauistraße 34.

T u t e  W e W e l M e r e i
zu verpachten.

Angebote unter X .  6 9 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
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Okt-, Dtt- M UMW,
Lvnifören, kosen nvä LräbeerpSruiLen.

L .  K S Ü c k e L L o K l l ,  c h « i x )
S s u m s o U u l e n .

S s m s n

k

§

Prima Hamburger Zigarren
aus reinem Übersee-Tabak bietet au: Probehundert gegen Nachnahme 
Mk. 16.— und Mk. 20.—.

Osr-I Hamburg 28, Elans Grothstratze 11».

U W
» « W

ksvoril- 
Mogrn- 

« « N i b u m .
Favorit,  Jugend , Al­
bum. Favorit - Hand- 

arbeits-Album. je 80 P fg., sind die aus­
gesprochenen Lieblinge der Frauenwelt. 

Fürs Schneidern ganz unentbehrlich. 
F avorit - e e  beste Schnitt.

Zu haben bei
4 r » I 1 r » s  Q r o s s s i « ,
Wäsche-AnsstattnngsgeschSft,

Elisabethstraüe 18.

Fgo-Pfanne
bratet ohne Fett

alle Fleischarten. Fische. Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei

T born, Breitestrafze 6.

Wie gute Seife
ist mein w e lk es , w elches, tausend­
fach erprobtes Schmierwasch° 

! m itte!. Schäumt tadellos, macht 
blütenweiße Wasche. Garantiert 

> unschädlkch. Vom Kriegsansschnß 
z begutachtet und genehmigt. Verkauf 
I ohne Karte. W er probiert, kaull 

dauernd. 10 Pfm rd « E im er  
l 6.5V M b . N achnahm e. Händler 

Rabatt.

v r ü n o r t ,  B e r l i n  6 5 ,
W einmerstersteaks 4.

gut m öbi. Z im m er in besserem Hause 
«  der Wilhelmstndt zu vermieten.

Zu erst. in der Gejchäftsst. der „Presse".

Lrunästück,
Culmerstraße 16.

unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft erteilt

Zu».,
W ein arok h an -lu n g .

Beabsichtige mein
G r u n d s t ü c k ,

110 Morgen groß. mit lebendem und 
totem Inventar zu verkaufen.

Zu erfragen
O berm üver

_______ Leibilsch bei Thorn.

A e r W e n e  N S H  iAder-Se-
llNdil k .)  N il Schltldßtztt

für Sekunda und Prima zu verkaufen. 
Zu ersr. in der Gelchäftsst. der „Presse"

für Sexta und Quinta R.. billig zu ver- 
______  Seglerstraße 23.

MklWtM Wll
für Sexta und Quinta zu verkau 

Bachsstraße 12
en.
. 1 Tr.

auch für die 3. Klasse der Mädchen- 
Mittelschule find zu verkaufen.

Schulstraße 18. Hof, links.

mit schwarzem Extrakoppel (Feld-Art.) 
preiswert zu vsrk. Heiligegeiststr. 18, 3.

Gut erhaltener
J ü r i g ü t t g s p a i e t o t

(Sommer) billig zu verkaufen.
Zu erst. in der Geschästsst. der »Piesst^

S c h u l t o r n i s t e r ,

S c h u l t a s c h e n  n n -  F r ü h s t ü c k s t a s c h e n ,

S c h r e i b m a t e r l a l l e n .  -
B r e l t e s t e a ß e v .

Gelegenheitskauf!
W e g e n  A u f g a b e  m e i n e r  K a n t i n e

verkaufe ich mein ganzes Warenlager an: Zigarren,
Schuhksme.^Lederfett^ Brustbeutels Taschenspiegel, T in le^o^^

L-d-»'-

A uftragbürsten « .  rc.
T h o r a - M o c k e r .  G o ß le r s t r a ß e 4 0 .

Z n  v e r k a u f e n :
fast neuer, langer Spiegel. DüchereLagere, 
Schreidtischaufsatz, Handtuchhalter, schwar­
zer Strotzhut.

Mellkenstratze 78. 1, rechts.

T e p p i c h ,
3 X 4  Meter, zu verkaufen.

Parkstraße 16. ptr.. rechts.

1 W t l g e r  A r b e W le r l ,
zu verkaufen. Zu erfragen

M S b elsabrik
______  Lindenitraße 4.

Eine S jährige.

W t k W I l L k  W .

ei» ZiNriger Blii!e.
ea. S Ztr. schwer, stehen Zum Verkauf bei

I t s n K S r ls o I r a l lL »
M lynietz bei Thorn.

j u n g e r ,  schön gezeichneter

D o b b e r m a u n r ü d e ,
raffeecht, preiswert zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschästsst. der »Presse*.

1 W N  M  L W W
zu verkaufen.

Brombergerstraße 33. park., links.

I alte WWe.
1 aller 8aili>a»er. 
l alter Halbverdeck, 
zebr. Gelblckräabe

stehen zum Verkauf bei
k ' r a r r L  L L S r r s i * .

Einige gut erhaltene

Slelevle-ergeWrre
preiswert zu verkaufen.

G ram tfcheuee Z ieg e lw eeb e  
S sorg  w o M , Gramtschett. Kr. Thom, 

Telephon Amt Leibitsch 3.

4 - z l m m e r w o h n u n g ,
1. Ctg-, vom 1. 4. zu vermieten.

Schulstraße 10.

D as bisher von Herrn V U U  § 8 ^  
Mellienstr. 81, mit gut. Erfolg dem ^

M a U W W l U
«ebsl R esiau ralio»  m»d grab * « ? » ,, z« 
rü u m « , ist vom 1. M -i ond-rwc»»

k N  l i M W W .

vom 1. April zu vermieten. ^   ̂ K. 
Zu erfragen Brückenstr̂ 5/I^ --- '

sofort zu vermieten. Daselbst «um v
M k »  M  » M G

"  D t v I .
BaugeschSU. Tliorn. D row b-«>^--

8 - W M W W A . .
mit
von

z-Li-Zi»«»«'

behör. G as und -lektr. 
von sofort zu vermiet-«- .

B m i g - s c h a k ' , ^ "________ iN^mberqerst-
Eine elegant möblierte
3 - N m m e m K A v s , ^

Badezimmer und 
sosort zu vermieten.

Baderstraße^find


